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gur Weihnachtszeit und beim 
Jahreswechſel ſind die Poſtämter 
bekanntlich ſehr ſtark in Auſpruch genommen. 
Damit nun keine Unterbrechung in der Zu⸗ 
ſtellung der „Thorner Preſſe“ eintritt, er⸗ 
ſuchen wir unſere geehrten auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung für das nächſte Viertel⸗ 
jahr bei den Poſtanſtalten oder Landbrief⸗ 
trägern recht bald, möglichſt noch vor dem 
Feſte bewirken zu wollen. 

Zur Bequemlichkeit der Beſteller läßt die 
Poſt das Zeitungsgeld in der Zeit vom 15. 
bis 25. d. Mts durch die Briefträger ein⸗ 
ziehen, welche auch über den Bezugsbetrag 
rechtsgiltig quittiren. 

Die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrir⸗ 
ten Sonntagsblatt“ koſtet vierteljährlich 

k., wenn ſie vom Poſtamt abgeholt wird, 
und 2,42 Mk., wenn fie durch den Brlef⸗ 
träger ins Haus gebracht werden ſoll. — 
In Thorn Stadt und Vorſtädten koſtet die 
„Thorner Preſſe“, von den Ausgabeſtellen 
abgeholt, 1,80 Mk., ins Haus gebracht 
2,25 Mk. vierteljährlich. f: 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


(ron ——— 
Politiſche Tagesſchau. 

Die Annahme der Zolltarifvor⸗ 
lage hat auf wirthſchaftlichem und handels⸗ 
politiſchem Gebiete bereils Wirkungen ge⸗ 
äußert, die nicht zuungunſten des Tarif⸗ 
werkes gedeutet werden können. Ein Blatt, 
dem Voreingenommenheit für den Zolltarif 
nicht nachzuſagen iſt, die „National⸗Ztg.“, 
ſchreibt in feinem Handelsblatte u. a.: „Die 
Börſe ſtand bis zu einem gewiſſen Grade 
unter dem Einfluß der Thatſache, daß der 
Zolltarif nunmehr durch den Reichstag an⸗ 
genommen ſei. Dieſes Faktum, das die ſo⸗ 
lange vorhandene Ungewißheit beſeitigt, hat 
unzweifelhaft auf die Tendenz befriedigend 
gewirkt, wobei allerdings zu beachten iſt, 
daß der lebhaftere Verkehr in Eiſenaktien 
weniger auf Meinungskäufe als auf Deckun⸗ 
gen zurückzuführen iſt.“ — Die „befriedigende“ 
Wirkung der Tarlſannahme auf die Börſe 
kommt in der „Berliner Börſenztg.“ noch 
deutlicher und unumwundener als in der 
„Nationalztg.“ zur Geltung. Denn die 
„Berliner Börſenztg.“ ſchreibt u. a.: „So 
wenig man in Börſenkreiſen mit der Höhe 
der in den Tarif geſetzten Getreidezölle eine 
PPP A heineesemsern 


Komteſſe Ruſcha. 


Ein Zeitroman von O. Elſt er. 
—— (Nachdruck verboten.) 


Feb 1 
erdinau von de e 
Bericht erſtatten. 8 3 
„Wir bemerkten gegen Abend“, ſo meldete 
der Unteroffizier, „am jenſeitigen ruſſiſchen 
Ujer der Warthe verdächtige Geſtalten. Sie 
ſpähten zu uns herüber, als ob ſie einen 
Uebergang über den Fluß ſuchten. Wir 
hielten die Fähre beſetzt und geflatteten dem 
Fährmann nicht an das jenſeitige Ufer zu 
fahren. Plötzlich verſchwanden die Geſtalten 
und flüchteten in den Wald zurück. Eine 
ſtarke Koſakenpatrouille trabte am Ufer ent⸗ 


110 Bei der Fähre machten ſie halt und 
riefen uns zu. Der Führer der Patronille 


fragte mich, ob ich keine polniſchen Flücht⸗ 
linge geſehen hätte. — Herr Leutnant, mir 
thaten die armen Kerle leid, herüberlaſſen 
durfte ich ſie nicht, aber ſie den Koſaken zu 
verrathen, brachte ich nicht über das Herz. — 
ae ſteht ja auch nicht in unſerer Inſtruk⸗ 
Nein, — es ſteht nicht . — 
nägel ft cht darin Was 
5 entgegnete alſo, daß ich niemanden 
17 Pane; und die Koſaken ritten weiter. 
es dunkel geworden war, hörte ich ein 
Boot ſtromaufwärts rudern. Ich rief es an, 
erhielt aber keine Antwort, es ruderte dem 
Iemfeitigen Ufer zu — kurze Zelt darauf 
Er ich Gecäufh am ruſſiſchen Ufer — 
7 5 und leiſes Klirren wie von Waffen 
5 ba plötzlich fiel ein Schuß im Walde 
daun ward es wieder ſtill — bis mehrere 
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(+ 377 000) bemeſſen. Die Ausgaben der 
Reichsjuſtizverwaltung find auf 2145454 
Mk. veranſchlagt. Die Summe der Aus⸗ 
gaben des Reichsinvalidenfonds beträgt 
49 003 749 Mk., die der Einnahmen 10 148 000 
Mk. Bei der Verwaltung der Reichseiſen⸗ 
bahnen find die Einnahmen auf 87879 600 
(— 1905900 Mk.), die fortdauernden Aus⸗ 
gaben auf 66818300 (+ 1181500) Mk., die 
einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats 
auf 3 105000 (— 851000) Mk., des außer⸗ 
ordentlichen Etats auf 12710000 (— 910 000) 
Mk. verauſchlagt. Die Einnahmen au Zöllen 
ſind veranſchlagt auf 472 563000 (gegen 
den Etatsſoll von 1902 — 11088 000) Mk., 
— 5 auf 12312000 ( 204 000) 
ark. 


toaſtete Generaladintant Alexejew auf den 
Kaiſer von China und die Kaiſerin⸗Wittwe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Dezember 1902. 

— In der Autrittsaudienz, die der 

Kaiſer vorgeſtern dem neuen amerikanuiſchen 
Botſchafter gewährte, ſprach dem „Lokalan.“ 
zufolge der Monarch die zuverſichtliche Er⸗ 
wartung aus, daß es gelingen werde, die 
ſreundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Deutſchland nicht 
nur ungetrübt zu erhalten, ſondern noch 
feſter und inniger zu geſtalten. Ferner gab 
der Kalſer der Hoffnung Ausdruck, daß es 
Botſchafter Tower ebenſognut in Berlin ge⸗ 
fallen möge, wie feinem Vorgänger. Der 
Kalſer gedachte auch der Weltausſtellung in 
St. Louis, der er großes Intereſſe entgegen⸗ 
bringe. Deutſchland werde auf ihr glänzend 
vertreten ſein und er ſelber werde einige 
hervorragende Erzengniffe deutſcher Kunſt 
nach St. Louis ſenden. 
Der König von Dänemark verlieh 
dem Generaladjutanten des deutſchen Kaiſers, 
Generalleutnant v. Moltke, das Großkreuz 
des Danuebrog⸗Ordens. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Fried⸗ 
rich ſind heute um ½8 Uhr auf Station 
Wildpark eingetroffen und haben ſich nach 
dem Neuen Palais begeben. 

— Die halbamtliche „Berl. Korreſp.“ 
meldet heute: Dem Oberpräſidenten Frhrn. 
v. Wilmowski iſt Schleswig iſt der Charakter 
als Wirklicher Geheimer Rath verliehen 
worden. Der Polizeipräſident v. Windheim 
in Berlin iſt zum Präſidenten der Regierung 
in Frankfurt a. O. ernannt worden. Der 
Laudrath Dr. v. Borries in Herford iſt zum 
Polizeipräſidenten der Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin ernanut worden. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Gieſe zu Altona iſt als 
Bilrgermeifter dieſer Stadt auf Lebenszeit 
beſtätigt worden. 

— Eine Reviſion des frauzöſiſchen und 
engliſchen Unterrichts an den höheren Schulen 
hat der Kultusminiſter angeordnet. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
Auszüge aus dem Entwurf des Reichshaus⸗ 
haltsetats für 1903. Danach beziffert ſich im 
Etat für das Schutzgebiet Kiautſchau die 
eigene Einnahme auf 455000 Mk. (95000). 
Der Reichszuſchuß iſt auf 12421000 
K ———— —— H — 
ſchen Behörden ausliefern mußte —?! — 
Es wäre entſetzlich — und der junge Offizier 
ſandte ein ſtilles Stoßgebet zum nächtigen 
Himmel empor, daß er vor dieſem Konflikt 
bewahrt bleiben möge. : 

Wenn auch Ruſcha ſchließlich ihre Mit⸗ 
theilung hinſichtlich ihres Bruders als Scherz 
hingeſtellt, ſo konnte ſich Ferdinand doch 
nicht von der Wahrheit ihrer letzten Worte 
überzeugen, denn ſchon vor einiger Zeit hatte 
ihm ſein Vater das Gerücht mitgetheilt, daß 
Stanislaus Gorka an dem Auſſtande ſich 
betheiligte. 

„Herr Leutnant“, flüſterte ihm der Unter⸗ 
offizier zu, „drüben rührt ſich was!“ 

Der Mond verbarg ſich gerade hinter 
einer ſchweren ſchwarzen Wolke, ſodaß un⸗ 
durchdringliches Dunkel auf der Erde ruhte. 
Nur der Flußlauf war undeutlich zu erkennen, 
ſonſt überall ſchwarze Finſterniß und die tiefe 
Stille, die nur durch das leiſe Gurgeln des 
Stromes und das Ranfchen des Waldes 
unterbrochen wurde. 

Jetzt huſchte ein dunkler Schatten über 
das Waſſer. 

„Ein Bool, Herr Leutnant!“ 

„Wenn es ſich nähert, rufen Sie es an.“ 

„Zu Befehl, Herr Leutnant ....“ 


Der Unteroffizier begab ſich in das 
ſchwerfällige Fährboot, welches feſt auge⸗ 
kettet am Ufer lag und in dem ein Drago⸗ 
nerpoſten zu Fuß, den Karabiner im Arm ſtand. 


Weit beugte ſich der Unteroffizier vor, 
deutlich konnte er das fremde Boot erkennen, 
in dem mehrere Perſonen ſaßen und das mit 
raſchen Ruderſchlägen ſtromabwärts glitt. 


verſtanden iſt, begrüßt man die Annahme 
der Vorlage doch von dem Geſichtspunkte mit 
Geunngthuung, daß dadurch die Grundlage 
für Verhandlungen über den Abſchluß neuer 
langfriſtiger Handelsverträge geſchaffen iſt.“ 
Im politiſchen Theile bekämpfen die⸗ 
ſelben Blätter auch heute noch die Zolltarif⸗ 
vorlage mit einer Heftigkeit, als ob Deutſch⸗ 
lands wirthſchaftlicher Ruin die unausbleib⸗ 
liche Folge des Tarifs wäre. So ſtellt ſich 
Theorie und Wirklichkeit! 


Ein Haudſchreiben des Kaiſers Franz 
Joſef von Oeſterreich an den Feldmar⸗ 
ſchalllentnant v. Pitreich eruennt dieſen zum 
Reichskriegsminiſter. 

Die Prinzeſſin von Wales iſt nach Meldung 
aus London Sonnabend Abend von einem 
Sohne entbunden worden. Die Prinzeſſin 
und der neugeborene Prinz befinden ſich wohl. 


Nach einer Mittheilung der „Münchener 
Neueſt. Nach.“ aus Brüffel wird unmittelbar 
nach Chamberlains Eintreffen in den eher 
maligen Burenſtaaten eine allgemeine Anınes 
ſtie ſowohl für die Buren wie für die 
Afrikauder verkündet werden. Die Antneftie 
wird auch die verbannten Burenführer mit 
Einſchluß Krügers einbegreifen. Botha er. 
hielt von Chamberlain das formelle Ver⸗ 
ſprechen hierüber. 

Der letzte türkiſche Miniſterrath iſt 
mit energiſcher Durchführung der angeord⸗ 
neten Maßregeln in Mazedonien beſchäftigt 
geweſen. { 

Der Sultan von Marokko ſandte alle 
verfügbaren Truppen nach Taza und gab 
bekannt, daß er beabſichtige, die Aufſtändiſchen 
gänzlich zu vernichten. 


Der ruſſiſchen Telegraphenagentur wird 
aus Port Arthur gemeldet: Aus Anlaß 
des Namenstages des Kaiſers wurde hier 
eine Parade abgehalten, welcher auch der 
aus Mukden eingetroffene Generalgonverneur 
der Südmandſchurei beiwohnte. Nach der 
Parade fand bei dem Oberkommandirenden 
der ruſſiſchen Lande und Seetruppen in Oſt⸗ 
aſien, Geueraladjutanten Alexejew, ein Früb⸗ 
ſtück ftatt, bei welchem der Generalgouver⸗ 
neur von Mukden einen Toaſt auf den Kaiſer 
ausbrachte; er betonte, daß die Erhaltung 
der Freundſchaft zwiſchen den Kaiſern von 
Rußland und China für das Wohl der bei⸗ 
den Mächte unendlich wichtig ſei. Hierauf 


dem „Hann. Cour.“ die deutſche Kolonial⸗ 
geſellſchaft Lungenheilſtätten errichten. Der 
„Hann. Cour.“ meint, man darf geſpaunt 
ſein, wie ſich die Sache entwickeln wird. 


Breslau, 19. Dezember. Auf das von 
dem Breslauer evangeliſchen Arbeiterverein 
an Se. Majeſtät den Kaiſer geſandte Huldi⸗ 
gungstelegramm iſt nachſtehende Antwort ein⸗ 
gegangen: „Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König laſſen dem dortigen evangeliſchen 
Arbeiterverein für den Huldigungsgruß und 
den Ausdruck der Treue vielmals danken. 
Auf allerhöchſtem Befehl, Geheimer Kabinets⸗ 
rath v. Lucanus.“ 

Kiel, 20. Dezember. Auf der hieſigen 
Germanlawerft erfolgte heute der Stapel⸗ 
lauf von S. M. Linienſchiff „H“, welches 


Flotte iſt. Gegen 11¼ Uhr begab ſich 
der von Sr. Mafeſtät dem Kaiſer mit der 
Taufe des Schiffes beauftragte Prinz Albrecht 
von Preußen, ferner Prinz Heinrich, Prin⸗ 
zeſſin Heinrich, ſowie Prinz Adalbert von 
Preußen mit den beiderſeitigen perſönlichen 
Gefolgen zur Barbaroſſabrücke, um ſich nach 
der Werft zu begeben. An der Anlegeftelle 
der Werft wurden die hohen Herrſchaften 
vom Staalsſekretär des Reichsmarineamts 
Vizeadmiral von Tirpitz, dem Chef der Oſt⸗ 
ſeeſtation Admiral von Köſter, ſowie dem 
Direktorium der Germaniawerft empfangen. 
Nach erfolgter Vorſtellung begaben ſich die 
hohen Herrſchaften nach der Taufkanzel. Die 
vom 1. Seebataillon geſtellte Ehreuwache 
präſentirte, die Kapelle intonirte den hollän⸗ 
EEE 

„Halloh! Boot — was für ein Boot?“ 

rief der Unteroffizier. 

Keine Antwort. 

„Wer iſt im Boot? — Wohin wollt Ihr?“ 
Wiederum keine Antwort. 

„Haltet an und legitimirt Euch — oder 
laſſe ſchießen!“ 

Still und raſch glitt das Boot weiter. 
„Soll ich ſchießen laſſen, Herr Leutnant?“ 
„Ja — aber über die Köpfe der Leute 
im Boot fort.“ 

Der Karabiner eines Dragouers krachte, 
aber unr um jo raſcher ſchoß das Boot 
ſtromabwärts. 

„Herr Leutnant — das Boot enkommt 
uns — es ſcheint auf den Park des Grafen 
Gorka zuzuhalten, der hundertfünfzig Schritt 
von hier beginnt ...“ 


Ferdinand dachte an die Worte Ruſchas 
und an die Warnung ſeines Vaters. Was 
ſollte er thun? — In den Park des Grafen 
eindringen? Park und Schloß durchſuchen? 
War er verpflichtet, war er berechtigt zu 
einer ſolchen Maßregel? Aber weshalb ver⸗ 
folgte er denn dieſe unglückſeligen Flücht⸗ 
linge, die hier in Preußen Rettung vor dem 
Tode, vor dem Lebendigbegrabenwerden in 
den ſibiriſchen Bergwerken ſuchten? Waren 
ſie ſeine Feinde — waren ſie die Feinde 
ſeines Königs feines Landes? In 
Preußiſch⸗Polen war alles ruhig — niemand 
ſchien an einen Aufſtand zu denken. Und 
doch — vernachläſſigte er ſeine Pflicht nicht, 
wenn er die Flüchtlinge entwiſchen ließ? 


Da tönte der Huſſchlag mehrerer Pferde 


Schüſſe raſch hintereinander fielen und lautes 
Geſchrei herüberſcholl. Die Koſaken hatten 
wahrſcheinlich die Flüchtlinge entdeckt. Ich 
ritt raſch zum Schloß, um Herrn Leutnant 
zu benachrichtigen. An der Fähre habe ich 
einen Poſten gelaſſen, drei Mann patronillen 
flußanfwärts, drei Mann flußabwärts, aber 
wegen des ſumpfigen Terrains können die 
Dragoner nicht überall hin ....“ 

„Es iſt gut, Unteroffizier. Wir brauchen 
gerade keine Jagd auf die polnischen Flücht⸗ 
linge zu machen.“ 

„Zu Befehl, Herr Leutnant — das dachte 
ich auch.“ 

Das Dorf lag hinter ihnen, in einiger 
Eutfernung ſchimmerte die Warthe durch die 
Biiſche und Binſen des Ufers. Dort, wo der 
Landweg den Fluß erreichte und wo das 
kleine elende Lehmhaus des Fährmanns ſich 
befand, hielt der Dragonerpoſten und ſpähte 
aufmerkſam nach dem gegenüberliegenden 
Ufer hinüber. 

„Nichts neues vorgefallen“, meldete der 
Gefreite des Poſtens. „Nur einige Schüſſe 
ſind noch gefallen, aber in weiterer Entfer⸗ 
nung, das Gefecht ſcheint ſich tiefer in den 
Wald hineingezogen zu haben.“ 

Ferdinand hielt dicht am Fluß und ſchante 
ernſten Auges auf die im Mondenlicht Flinte 
merude Waſſerfläche. Die Worte Ruſchas 
konnte er nicht vergeſſen. Wenn wirklich ihr 
Bruder ſich unter jenen polnischen Flücht⸗ 
lingen befaud, die ſich in dem Walde dort 
drüben verbargen? — Wenn er verſuchte, 
bier das preußiſche retteude Ufer zu gewin⸗ 
nen — wenn er dann in feine — Ferdinands 
Hände fiel — wenn Ferdinand ihn den ruſſi⸗ 


ich 


a 


— In Dentſch⸗Südweſtafrika will nach 


1 


das bis jebt größte Schiff der dentſchen 


hinter ihm auf der Landſtraße und im nächſten Ä 


v 


diſchen Ehreumarſch. Nach dem Abſchreiten 


der Front der Ehrenwache betraten die 
Prinzen Albrecht und Heinrich von Preußen, 
ſowie Admiral von Köſter die Tanufkanzel, 
auf der im gleichen Moment die prinzliche 
Standarte gehißt wurde. Prinz Adalbert 
von Preußen und Prinzeſſin Heinrich ſowie 
die übrigen Herren des Gefolges nahmen im 
Hofpavillon Platz. Hierauf hielt Prinz Als 
brecht die Taufrede. Der Prinz brachte 
darin zum Ausdruck, daß durch die Gnade 
Seiner Majeſtät dem Herzogthum Brauu⸗ 
ſchweig und ſeiner Hauptſtadt die hohe Ehre 
erwieſen werde, daß auf Allerhöchſten Befehl 
das neue Linienſchiff den Namen „Braun⸗ 
ſchweig“ führen ſoll. Es ſei ihm eine unver⸗ 
geßliche hohe Ehre, dem Schiff dieſen Namen 
zn geben, und für dieſen ehrenvollen Auftrag 
lege er Seiner Majeſtät feinen tiefgefühlten 
Dauk zu Füßen mit der Verficherung uns 
wandelbarer Treue und mit dem Wunfche, 
daß das Schiff viel Glück auf allen ſeinen 
Fahrten im Kriege, wie auch im Frieden 
haben möge für alle feine Aufgaben. Auf 
Allerhöchſten Befehl taufe er das Schiff auf 
den Namen „Branunſchweig“. In ein vom 
Prinzen Albrecht ausgebrachtes dreifaches 
Hurrah auf Seine Majeſtät ſtimmten die 
Anweſenden begeiſtert ein. Nachdem die 
Flaſche Schaumwein am Bug des Schiffes 
zerſchellt war, begaben ſich die hohen Herr⸗ 
ſchaften zu dem am Waſſer gelegenen Ablauf⸗ 
pavillon, um dem Ablaufen des impoſauten 
Schiffes beizuwohnen. Majeſtätiſch glitt es 
unter dem tauſendſtimmigen Hurrah der Au⸗ 
weſendeu ins Waſſer, während das Hafen⸗ 
wachtſchiff einen Salut von 21 Schuß feuerte. 
Sodaun beſtiegen die hohen Herrſchaften 
ihre Pinuaſſen und begaben ſich ins Schloß. 
Die Werft praukte in reichem Flaggeuſchmuck, 
wobei namentlich die braunſchweigiſchen 
Farben vertreten waren. Nach dem Stapel⸗ 
lauf des Linieuſchiffes „Braunſchweig“ fand 
bei Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Heinrich im weißen Saale 
des Schloſſes eine Mittagstafel ſtatt. Abends 
8 Uhr iſt Seine königliche Hoheit Prinz Ale 
Brecht von Preußen nach Berlin abgereiſt. 
Mit demſelben Zuge hat ſich Seine könig⸗ 
liche Hoheit Prinz Adalbert nach Potsdam 
begeben. 


Der Venezuela⸗Konflikt. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in 
ſeiner geſtrigen Nummer folgende Bekannt⸗ 
machung über die Blockade der venezolani⸗ 
ſchen Häfen von Puerto Cabello und Mara⸗ 
Kalbo: „Nachdem die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten von Venezuela es abgelehnt 
hat, den ihr mitgetheilten Forderungen der 
kaiſerlichen Regierung zu entiprechen, wird 
die Blockade über die Häfen von Puerto 
Cabello und Maracaibo verhängt. Die 
Blockade tritt am 20. Dezember 1902 in 
Wirkſamkeit. Schiffe unter anderer als 
venezolanifcher Flagge, die vor dem Datum 
dieſer Bekanntmachung aus weſtindiſchen oder 
oſtamerikaniſchen Häfen abgeſegelt find, er⸗ 
halten eine Friſt, und zwar Segelſchiffe 20 
Tage, Dampfer 10 Tage. Aus allen anderen 
Häfen erhalten Segelſchiffe eine Friſt von 
40 Tagen, Dampfer eine ſolche von 20 
Tagen. Schiffe unter anderer als venezola⸗ 
niſcher Flagge, die an dem Tage dieſer Be⸗ 
kanutmachung in deu blockirten Häfen liegen, 
erhalten eine Friſt von 15 Tagen. Schiffe, 
BAB 
Augenblick hielt der Ritimeiſter feiner Eskadron 
neben ihm. 

Ferdinand meldete ihm. 

„Ja“, ſagte der Rittmeiſter, eine derbe 
Soldatenerſcheinung, der nichts als feinen 
Dienſt und fein Reglement kannte, „wir in 
dem benachbarten Czeszewo haben die Schüſſe 
ebenfalls gehört, deshalb komme ich ſelbſt 
dierher, um zu ſehen, was los iſt. Sind 
nicht einige der polniſchen Rebellen auf 
preußſſches Ufer geflüchtet?“ 

„Vor wenigen Augenblicken paſſirte ein 
Boot vorbei, das feinen Weg nach dem Park 
von Gorka zu nehmen ſchien.“ 

„Weshalb verfolgen Sie das Boot nicht?“ 

„Ich kann nicht die ſumpfigen Wieſen am 
Fluß paſſiren — wenigſtens nicht bei Nacht.“ 

„So durchſuchen Sie wenigſteus den Park 
des Grafen!“ 

e dch glaube, wir haben nicht das Recht, 
in das Privateigenthum einzudringen, Herr 
Rlttmeiſter .. ..“ 

„Unſinn! Wir müſſen die Rebellen fangen!“ 

„Es ſind keine Rebellen gegen unſere 
. 

»Ich glaube gar, Sie ſympathiſiren mit 
den polnischen Hunden! — Reiten Sie zum 
Grafen Gorka und durchſuchen Sie Schloß 
und Park 

„Herr Rittmeiſter . .* 

„Ich befehle es Ihnen, Herr Leutuant!“ 
rlef dieſer wüthend. 

Ferdinand legte die Hand an die Mütze 
zum Zeichen, daß er verſtanden. Daun 


lichtete er ſich euergiſch im Sattel empor. 
(Fortſetzung folgt.) 


welche verſuchen, die Blockade zu verlegen, 
werden den Maßnahmen unterliegen, die 
völkerrechtlich und nach den Verträgen mit 
den nentralen Mächten zuläſſig find. Berlin, 
den 20. Dezember 1902. Der Reichskanzler. 
Graf von Bülow.“ 

Gleichzeitig erließ, wie aus London tele⸗ 
graphirt wird, das eugliſche Auswärtige Amt 
in der amtlichen „London Gazette“ eine Be⸗ 
kanntmachung gleichen Juhalts. 

Wie die offiziöſe „Agenzia Stefani“ mit⸗ 
theilt, wird am Sonntag das italienifche 
Amtsblatt eine Kundgebung veröffentlichen, 
welche ſich auf die Theilnahme Italiens 
an der durch Deutſchland und Eugland an 
den Küſten Venezuelas eingerichteten Blockade 
bezieht. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
bemerkt: „Die gleichzeitig in Berlin und 
London amtlich veröffentlichte Blockade⸗ 
Erklärung ſteht mit der für die Vereinigten 
Staaten eutgegenkommenden Haltung 
Deutſchlands und Englands in der Frage 
einer ſchiedsrichterlichen Löſung der vene⸗ 
zolaniſchen Wirren nicht im Wlederſpruch. 
Es war auch in Waſhiugton vorher bekannt, 
daß die grundſätzliche Zuſtimmung zu dem 
Gedanken eines Schiedsgerichts die zwiſchen 
Deutſchland und England vereinbarten, völker⸗ 
rechtlich hergebrachten Zwangsmaßnahmen 
nicht aufhalten würde.“ 

Su den venezolaniſchen Hafenſtädten hat 
die bevorſtehende Blockade bereits Wirkung 
geübt, insbeſondere eine empfindliche Steige⸗ 
rung der Lebeusmittelpreiſe verurſacht, die 
ſich nach Meldungen aus Caracas beim 
Mehl und Brotgetreide auf 20 Proz. be⸗ 
läuft. Die Banken lehnen Diskontirungen 
ab. Die Bewohner von Trinidad ſind außer 
ſich über die Blockade⸗Androhung, weil die 
Juſel durch die Handelsſperre viel empfind⸗ 
licher getroffen werde, als das von Zufuhr 
unabhängige Feſtland. 

Die Aufftändischen in Venezuela machen 
Fortſchritte. Londoner Zeitungen melden 
aus Willemſtad: Die Aufſtändiſchen haben 
Rio Chico und Tucacas genommen und bes 
lagern Coro. N 

Ueber die Aufbringung von Geldern für 
Caſtro melden Londoner Blätter aus Cara⸗ 
cas, in einer Verſammlung am Freitag 
hätten einige Großkaufleute und Vertreter 
erſter Firmen ihre Bereitwilligkeit ausge⸗ 
drückt, der Regierung das Geld zur Be⸗ 
zahlung der deutſchen und engliſchen Forde⸗ 


rungen zu leihen. — Die „Daily Mail“ be⸗ 
richtet ans Waſhington, es verlaute, daß die 


Baukfirma Seligman in London Gelder auf⸗ 
bringe für eine Regelung der veuezolaniſchen 
Schulden durch eine neue Bondsausgabe. 
Dieſe Meldung finde zumtheil ihre Be⸗ 
ſtätigung, es ſeien aber noch andere Finanz⸗ 
leute in der Angelegenheit thätig. 

Zum Schutze der Franzoſen iſt, wie die 
oſfizlöſe „Agence Havas“ aus Fort de 
France meldet, auf die Nachricht von Er⸗ 
regung gegen die Fremden in verſchiedenen 
Häfen Venezuelas der Kreuzer „Troude“ vor 
einigen Tagen entſaudt worden. Da indeſſen 
kein Anlaß zur Beunruhigung bezüglich des 
Schickſals derſelben mehr beſteht, wird ſich 
die „Troude“ außerhalb der venezolaniſchen 
Gewäſſer halten. 

Der britiſche Kreuzer „Retribution“, 
der franzöſiſche Kreuzer „Troude“ und der 
amerikaniſche Kreuzer „Albauy“ ankerten am 
Sonntag im Hafen von Guayra. 

Nach Meldung aus Rom wird der Kreuzer 
„Agordat“ entgegen der bisherigen Bes 
ſtimmung nicht nach Venezuela gehen, weil 
die Kriegsſchiffe „Carlo Alberto“ und „Gio⸗ 
vauni Bauſan“ als genügend angeſehen 
werden für das Vorgehen Italiens in 
Venezuela. 

Die für das beſchlagnahmte veuezolaniſche 
Kriegsfahrzeug „Reſtaurador“ beſtimmte 
deutſche Beſatzung wird mit dem Dampfer 
„Sibiria“ am 23. d. Mis. von Hamburg 
aus die Ausreiſe antreten. Der Mannſchaſts⸗ 
transport, welcher auch den neu zu bildenden 
Stab der Kreuzerdiviſion umfaßt, beträgt im 
ganzen 5 Offiziere, 1 Korpsgerichtsrath und 
120 Mann. Der Dampfer iſt feruer dazu 
beſtimmt, den Schiffen der Kreuzerdiviſion 
Munition und Kohlen zuzuführen. Er wird 
auf der Ausreiſe zunächſt Cardiff anlaufen. 
— Nach Privatmeldung ſollte der den Veue⸗ 
zolanern abgenommene Kreuzer „Reſtaurador“ 
io der nächſten Woche nach Juſpizirung durch 
den Diviſionschef Scheder den Blockadedienſt 
mit aufnehmen. 

Die Gemahlin des deutſchen Geſandten 
von Pilgrim hat in dem britiſchen Konſulat 
in La Guayra Wohnung genommen bis zum 
Eintreffen des deutſchen Schulſchiffes „Stoſch“ 
auf dem ſie ſich nach Caracas begeben wird. 
ana —1 UBETEL DT 


Ausland. 

Mom, 21. Dezember. Botſchafter Graf 
von Wedel und Gemahlin traten heute Nach⸗ 
mittag die Reiſe nach Berlin an. Auf dem 
Bahnhof hatten ſich zur Verabſchiedung ein⸗ 
gefunden die Geſandten Freiherr v. Notenhan 


und Freiherr v. Tucher mit den Mitgliedern 
der deutſchen Botſchaft, der bayeriſchen Ge⸗ 
ſaudtſchaft und der preußiſchen Geſandtſchaft 
beim väpſtlichen Stuhl, Miniſter Prinetti 
und Oberzeremonienmeiſter Graf Gianotti 
nebſt Gemahlinnen, der Geueralſekretär im 
Miniſterium des Auswärtigen Malvauo, die 
Botſchafter Freiherr von Paſetti und Barrere 
ſowie zahlreiche audere hervorragende Mit⸗ 
glieder der römiſchen Geſellſchaft. 

Rom, 21. Dezember. 0 upf 
heute in feierlicher Andienz den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafter Grafen Szecjen, der 
eine goldene Statue des Erlöſers als Ge⸗ 
ſcheuk Kaiſer Franz Joſefs zum Jubiläum 
des Papſtes überreichte. 


Die Verhaftung der Familie 


Humbert 

iſt endlich gelungen. Die ſämmtlichen aus 
Frankreich geflüchteten Mitglieder der Fami⸗ 
lie Humbert⸗Daurignae find Sonnabend früh 
in Madrid verhaftet worden. Die Aus⸗ 
lieferung der Humberts kann nur wegen Ber 
truges durch Verwendung gefälſchter Doku⸗ 
mente verlangt werden. Der Betrug als 
ſolcher iſt verjährt. 

Offiziös werden über die Verhaftung der 
Familie Humbert folgende Einzelheiten ge⸗ 
meldet: Seit mehr als zwei Monaten waren 
der Polizei von Madrid Perſonen verdächtig 
vorgekommen, welche ein Haus in der Calle 
de Ferraz bewohnten. Am Freitag ſah ein 
Polizeibeamter Romain Daurignae in das 
Haus eintreten. Der Beamte verſchaffte ſich 
ſofort die gerichtliche Ermächtigung zum Be⸗ 
treten des Hauſes, deſſen ſämmtliche Zugänge 
bewacht wurden, und läutete an der Pforte. 
Es autwortete aber niemand, doch hörte man 
im Innern leiſe ſprechen. Der Beamte 
läutete hierauf zum zweitenmale und forderte 
im Namen des Geſetzes auf, die Thür zu 
öffnen. Nach 20 Minuten wurde geöffnet 
und die Polizei drang in die Wohnung ein 
und verhaftete das Ehepaar Humbert, deren 
Tochter Eva, Romain, Emil und Marie 
Daurignae. Auf Befragen erklärten die Ver⸗ 
hafteten, ſie ſeien das Opfer einer großen 
Schändlichkeit, und ſtießen Drohungen gegen 
verſchiedene bekannte Perſöulichkeiten in Frauk⸗ 
reich aus. Sie fügten hinzu, daß ſie ſeit 
dem 9. Mai in Madrid ſeien und ſich von 
Paris direkt dorthin begeben hätten. In 
der Wohnung der Verhafteten wurden Schmuck⸗ 
ſachen im Werthe von etwa 10000 Frks., 


2 Loſe und 2275 Peſetas an Geld gefunden. 
An dem Hauſe wurden die Siegel angelegt 


und die ſämmtlichen Verhafteten zur Verfü⸗ 
gung des franzöſiſchen Botſchafters geſtellt. 
Ein Fluchtverſuch durch ein Fenſter 
war durch die Gendarmerie vereitelt worden. 
Die Polizei vermuthet, daß die Familie Hum⸗ 
bert, ehe fie das Haus den Beamten öffuete, 
wichtige Papiere vernichtet hat. 

Die Sonnabend Nachmittag durch Extra⸗ 
ausgabe der Zeitungen verbreitete Meldung 
von der Verhaftung der Familie Humbert⸗ 
Daurignae wurde von der Pariſer Bevöl⸗ 
kerung anfänglich ungläubig aufgenommen, 
rief jedoch, als ſie amtlich beſtätigt wurde, 
lebhafte Bewegung hervor. Einige oppoſitio⸗ 
nelle Blätter ſprechen die Anſicht ans, es 
müſſe irgend ein politiſcher Plan dahinter 
ſtecken, daß die Verhaftung erſt jetzt erfolgt 
iſt, obwohl die Familie Humbert⸗Daurignae 
ſich kaum Mühe gegeben habe, ſich zu ver⸗ 
bergen. 

Die franzöſiſche Regierung erfuhr die 
Verhaftung der ganzen Familie Humbert 
durch eine Depeſche, welche der „Agence 
Havas“ aus Madrid zugegangen war. So⸗ 
bald der Miniſterpräſident Keuntuiß von der 
Depeſche erhalten hatte, beuachrichtigte er den 
Miniſter des Aeußeren und erſuchte ihn, bei 
der franzöſiſchen Botſchaft in Madrid auzu⸗ 
fragen, ob die Nachricht wahr ſei. Delcaſſé 
telegraphirte ſofort in dem gewünschten 
Sinne und erhielt die telegraphiſche Anwort, 
daß die Verhaftung der Familie Humbert in 
der Nacht erfolgt ſei. — Der Iuftizminifter 
hat in einer Unterredung ſeiner Freude über 
die Verhaftung der Humberts Ausdruck ge⸗ 
geben und hinzugefügt, die Auslieferungs⸗ 
formalitäten würden nicht viel Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen. Er habe angeordnet, daß 
alle für die Auslieferung nöthigen Schrift⸗ 
ſtücke noch Sonnabend Abend nach Madrid 
übermittelt würden. Die ausgeſetzte Beloh⸗ 
nung von 25 000 Franks werde den ſpaniſchen 
Polizeibeamten ausgezahlt werden, welche 
ſie wohl verdient hätten. 

Die geſammte Pariſer Preſſe beſpricht an 
leitender Stelle die Verhaftung der Familie 
Humbert. Die republikaniſchen Blätter 
äußern ihre Befriedigung und erklären, das 
erfreuliche daran ſei, daß den Nationaliſten 
nunmehr die Waffe entzogen ſei, deren fie 
ſich unaufhörlich in der perfideften Weiſe be- 
dient hätten. Diejenigen, welche die Humbert⸗ 
affäre ausbeuten wollten, würden eine große 
Euttäuſchung erleben. Die nationaliſtiſchen 
Blätter meinen, die Humberts ſeien verhaf⸗ 
tet, weil das Miniſterlum angeſichts der 


Der Papſt empfing] H 


drohenden Enthüllungen des Generals Galliſet 
die Aufmerkſamkeit der Bevölkerung auf 
einen anderen Gegenſtand ablenken wollte. 

Zu der Verhaftung der Familie Humbert 
wird weiter aus Madrid gemeldet: Sonun⸗ 
abend früh 8¼ Uhr wurden ſämmtliche Mit⸗ 
glieder der Familie Humbert⸗Daurignae auf 
die Präfektur gebracht. Der Präfekt begab 
ſich zum Könige und theilte ihm die Verhaf⸗ 
tung ſämmtlicher Mitglieder der Familie 
Humbert⸗Daurignae mit, worauf der König 
ihn zu der Verhaftung beglückwünſchte mit 
dem Hinzufügen, er ſei erfreut, daß es der 
ſpauiſchen Polizei gelungen ſei, Frankreich 
einen Dleuſt zu erweiſen. Der Präfekt hat 
erklärt, die Anweſenheſt der Familie Humbert 
in Madrid ſei ihm ſeit 6 Tagen bekannt ger 
weſen, er habe mit ihrer Verhaftung aber 
gewartet, um ſie ſicher zu machen. Der 
Präfekt erſuchte den König um eine Belohnung 
für die Polizeibeamte, die bei der Verhaftung 
betheiligt geweſen ſind. Die Mitglieder der 
Familie Humbert hatten ſich während ihres 
Aufenthalts in Madrid falſche Namen beige⸗ 
legt. Frédérie Humbert gab ſich als Gatte 
feiner Tochter aus. Die Angaben eines 
Poſtbeamten, welchem ein Pollziſt die Photo⸗ 
graphie der Familie gezeigt hatte, gab der 
Polizeibehörde die Gewißheit, daß die Be⸗ 
treffenden die Familie Humbert ſei. — Bald 
nach der Verhaftung der Familie Humbert⸗ 
Daurignae begab ſich der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter nach ihrer Wohnung, wo ſie von 
Poliziſten bewacht wurden, und hatte mit 
den Mitgliedern der Familie eine Unter⸗ 
redung. Später ſtattete der Botſchafter dem 
Präfekten ſeinen Glückwunſch wegen der ge⸗ 
lungenen Verhaftung ab. — Die Verhafteten 
wurden ins Gefänguiß gebracht, die Frauen 
getrennt in das Franengefängniß, die Männer 
in Zellen des Hauptgefängniſſes. 

Sofort nach Bekanntwerden der Nachricht 
von der Verhaftuug der Humbert ſandten 
die franzöſiſchen Unterſuchungsrichter Andre 
und Leydet das Erſuchen nach Madrid, eine 
Hausſuchung vornehmen zu laſſen und alle 
Papiere ſowie fonftigen Dokumente und die 
Gelder mit Beſchlag zu belegen, welche im 
Beſitze der Familie Humbert gefunden wer⸗ 
den könnten. 

In Ronen verhaftete die Polizei den 
Jutendauten der Familie Humbert, Parayre. 

Die näheren Beſtimmungen über die 
Ueberführnug der Familie Humbert nach 
Paris werden erſt Montag getroffen wer⸗ 
den; man glaubt allgemein, daß die Familie 
durch ſpaniſche Polizeibeamte bis zur Grenze 
gebracht und dort den franzöſiſchen Behörden 
überliefert werden wird. Der in Rouen ver⸗ 
haftete frühere Intendant der Humberts, 
Parayre, wurde Sonntag Abend nach Paris 
gebracht. Der bisherige Botſchafter in 
Madrid, Patendtre, wird Montag Vormittag 
in Paris eintreffen. 


Die jetzt endlich verhafteten Mllllonenſchwind⸗ 
ler heißen folgendermaßen: 1. Friedrich Hum⸗ 
bert, geb. 19. 7. 1857 zu Paris; 2. Thereſe 
Humbert, die Urheberin und Seele des großen 
Betruges, geb. 10. 9. 1855 zu Auſſonne, 3. Marie 
Danrignac, geb. 3. 12. 1863 zu Auſſonne; 4. 
Romain Daurignac, geb. 25. 11. 1864 zu 
Auſſoune; 5. Emil Dauriguac, geb. 2. 2. 1854 
zu Auſſonue; 6 Eva Humbert, geb. 1. 8. 1880 
zu Paris, die Tochter des Ehepaares Humbert. — 
Madame Thereſe Humbert, geb. Daurignac, baute, 
wie erinnerlich, alle ihre Manipulationen auf der 
100 Millionen⸗Erbſchaft Mr. Henry Robert Craw⸗ 
fords auf, zu der fie angeblich folgendermaßen ger 
kommen war: Vor dem Hauſe ihrer Mutter, der 
Madame Daurignac in Tonlouſe, ſtürzte einſt der 
beſagte Crawford und verletzte ſich. Die guten 
Damen Danrignac pflegten den Fremden bis zur 
Wiederherſtellung. Daflifr bezeigte er ſich dankbar. 
Denn als Thereſe Dauriguae den Sohn des hoch⸗ 
mögenden alten Herrn Humbert, der ſogar den 
Poſten des Juſtizminiſters bekleidete, geheirathet 
und ihr Bruder Romain Daurignac Fräulein 
Humbert heimgeführt hatte, trat Frau Thereſe 
mit der Mittheilung auf, Crawford habe fie zur 
Univerſalerbin ſeiner 100 Millionen gemacht. 
Aber das Geld war nicht leicht flüſſia zu machen. 
Zwar lag es, wie Madame Humbert gern er⸗ 
zählte, wohl verwahrt in einem feuer⸗ und diebes⸗ 
ſicheren Geldſchrank, aber es waren andere Erben 
Crawfords vorhanden, die ſich ihrer Auſprüche 
ohne weiteres nicht begeben wollten. Und nun 
wurden Prozeſſe auf Prozeſſe geführt, die alle 
günftig für die Humberks verliefen, obwohl die 
gegneriſchen Forderungen nie gänzlich abgewieſen 
wurden. Und da die Millionen ja goldſicher im 
Geldſchrank ruhten, war es nicht verwunderlich, 
daß ſich genug brave Leute fanden, die der Be⸗ 
ſitzerin und zukünftigen Eigenthilmerin der arohen 
Schätze gar gern aushalſen. Und das geſchah im 
allergrößten Maßſtabe: Millionen auf Millionen 
ſtrömten der Frau Humbert zu. Da kam Anfang 
Mai d. Is. der große Krach. Die bisherigen 
Gläubiger hatte man wohl, wenn ſie einmal 
dringend wurden, durch Zahlung aus wen aufge⸗ 
nommenen Geldern getröſtet. Aber mit einem 
Monſ. Cathani, der eine einzige lumpige Million 
geborgt hatte, konnten die „hundertfachen Millio- 
näre“ nicht fertig werden. Und ſie begaben ſich 
aus ihrem Pariſer Hotel aufs Land mit dem Be⸗ 
merken, ſie würden in wenigen — zur Eröff⸗ 
nung der Kaſſe mit dim famoſen Crawfordſchen 
Teftament und den 100 Millionen wieder zurſick 
fein. Aber fie kehrten nicht wieder; alle ihre Er⸗ 
zählungen und Prozeſſe waren purer Schwindel 
geweſen, und als man endlich den vielgerühmten 
Geldſchrank erbrach, war er leer. Jetzt nach ſo 
laugen Anſtreugungen iſt es, als mau an einem 
Erfolg ſchon gezwelfelt hatte, gelun en, die 
ganze Kombagute ienſeit der Brendan dingfest zu 
machen. 


- 


Brovinzialnachrichten. 

X Culmſee, 20. Dezember. ar hieſtge Zucker⸗ 
ſabrlt) hat heute früh 5 Uhr die diesjährige Kam ⸗ 
1 ne beendet. In 135 Arbeitsſchichten wurden 

119 166 tr. Rüben verarbeitet, gegen 3594280 Bir. 
im vorigen Jahre. Die tägliche Durchſchnitts⸗ 
leiſtung betrug 46 210 Ztr. gegen 48408 Btr. im 
Vorfahre. Durch den ſtrengen Froſt und die vielen 
Stockrüben wurde die Verarbeitung ſtark beein⸗ 
trächtigt. Die Durchſchnittsernte pro Morgen er⸗ 
giebt ca. 140 Zentner gegen 147°, Zentner im 
Jahre vorher. 

— 8 21. 
Leichtſiuniger Streich.) Ein außergewöhnlich jäh⸗ 
zorniger Meuſch iſt der Seefahrer Franz Kos 
lowski aus Danzig. Koslowski war zur Ver⸗ 
büßung einer längeren Gefäugnißſtrafe von Danzig 
Der hieſigen Strafauſtalt zugeführt worden. ie 
Zurechtweiſungen des Gefängnißinſpektors er⸗ 
wiberte K. durch gröbliche Beleidigungen und 
Thätlichkeiten. Er ſpreugte die Feſſeln und ſchlug 
mit den Feſſelſtangen auf die Gerängnißbeamten 
ein. Von der hieſigen Strafkammer erhielt er 
wegen ſeines rubiaten Benehmens 2¼ Jahre Ge 
fänguiß. — Grober Leichtſiun hat einen Boft- 

raktikauten und einen Oberpoſtaſſiſtenten wohl 
u eine ſchlimme Lage gebracht. Gelegentlich 
eines Ausfluges von Lautenburg nach Ruſſtſch⸗ 
Polen hinein, glaubten fie ohne Schwierigkeiten 
zwei Schwelneſchinken heimlich über die Grenze 
briugen zu können. Sie wurden von den Zoll⸗ 
beamten genau revidirt und hierbei wurde der 
Schmuggel entdeckt. Die Zollbehörde hat nun⸗ 
mehr gegen beide wegen Kontrebande Strafautrag 
geſtellt. Dieſe 8 ahndet das Geſetz nur 

fängnißſtrafe. 

mit n . ezenber. (Feſtmahl der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer.) Bei dem Feſtmahle der Land⸗ 
wirthſchaftskammer im, Danziger Hof“ am Freitag 
gedachte Herr v. Oldenburg⸗Januſchau in Dauk⸗ 
barkeit des verſtorbeuen Oberpräſidenten v. Goßler 
und begrüßte dann den Oberpräfidenten Herrn Del- 
brück. Der Redner führte aus: Wenn auch Ihre 
Beziehungen zur Stadt in den maßgebenden 
Lörperſchaften von Ihnen forderten, den ſtädtiſchen 
Stauppunkt in manchen Dingen zu betonen, jo ift 
doch die Freude über Ihre Ernennung allgemein 
uud der Ausgangspunkt zu einem Vertrauen, das 
ſchwer zu erſchüttern ſein wird. In ſeiner Ant 
wort ſagte Herr Delbrück u. a.: Ich verlauge 
von einem gut erzogenen Beamten, daß er über 
alle Jutereſſen wacht, die ihm aupertraut find, 
aß er es verſteht, die natürlichen Gegenſätze der 
utereſſen auszugleichen. Auch in Danzig babe 
ch mich nie zu etwas anderem hergegeben. In 
iefer Vorausſetzung nehme ich Ihre freundliche 
grüßung au. Daß ich ausſchließlich iu den 


Dezember. (Verurtheilung. 


ſeuſt ganz beſtimmter Intereſſen meine Thätia⸗ 
ftelle, wird niemand von mir verlangen, aber 
im Vorbergrunde meiner Pflichten, die ich 


N 


it gans_ beſonders warmem Herzen pflegen 

abe ſtehen die Jutereſſen der h 

audwirthſchaft, die Aufgaben, die ich noch 
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Lokalnachrichten. 

2 Thorn, 22. Dezember 1902. 
f — Gerr Laudrath von Schwerin) iſt 
zum Gebeimen Regierungsrath im Mi- 
utſterium des Innern ernannt und wird 
ſeinen neuen Poſten noch vor Ablauf dieſes 
Jahres antreten. Heute Vormittag 9 Uhr verab- 
ſchiedete ſich der Herr Landrath im Saale des 
Kreishauſes von dem verſammelten Beamtenper⸗ 
ſonal des Landrathsamtes und des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes und reiſte mittags mit dem D.-Zuge nach 
Berlin ab. Aufang Januar wird er vielleicht noch 
Hir einige Tage zur Erledigung perſönlicher Ange⸗ 

legenheiten hierher zurückkehren. 

Herr von Schwerin übernahm die Verwaltung 
Laudrathsamtes Thorn am 8. Anguſt 1896 als 
tsnachfolger des Herrn Mieſitſcheck von 
iſchkau, zunächſt als Landrathsamts⸗Verweſer, 
orauf im Frühjahr 1897 die definitive Ernennung 
m Laudrath gefolgt war. Er hat ſomit ſechs 
ahre au der Spitze des Thorner Kreiſes ge 
auden. Ju ſeine Amtsperiode fällt als wichtiges 
Dire u für die Organiſation des Kreiſes 
e Ausſcheidung der Stadt Thorn aus dem Kreiſe, 
durch ſich der Name des Kreiſes in Landkreis 
Horn umwandelte. Es iſt ſeinerzeit allſeitig an⸗ 
aut worden, daß die glatte Ueberwindung 
al er Schwierigkeiten bei der Löſung des Verhält⸗ 
une und die für die Intereſſen beider Theile 
gleich befriedigende Durchführung der Schulden⸗ 
vertheilung dem hervorragenden Geſchick des 
— zn zn au war. 
reis erhielt auch gleich ein eigenes 
Geſchäftshaus in dem ſtattlichen Kreishanfe auf 


der en. Esplanade, das der Stadt zur Bierde früh 


Die mangelhafte Unterbringung des 
udrathsamtes in beſchränkten Miethsräumen 

e mit dem immer größeren Anwachſen der Ge⸗ 
äfte des Landrathsamtes und Kreisausſchuſſes 
gerade zu einem Nothſtaunde geworden, der 
nicht länger ertragen ließ. Die wirthſchaft⸗ 

e Hebung des Kreiſes hat unter Herrn Laud⸗ 
rath von Schwerin bedeutende Fortſchritte gemacht. 
Er vervollſtäudigte das Chauffeenetz des Kreiſes. 
war darauf bedacht, durch Bildung von Wege⸗ 
atberbänden die Unlage von Straßen und Wegen 
den u ſteuerlich weniger leiſtungsfähigen Kreis⸗ 
— M > ermöglichen. Die Kleinbahnen Culm⸗ 
er Melno und Thorn ⸗Leibitſch ſind Unterneh⸗ 
mungen, zu deren Verwieklichung er ein gut Theil 
beigetragen. Von beiden Kleinbahnen ſteht es 
beute ſchon feſt, daß ſie dem Kreiſe zum hervor⸗ 
ragenden Nutzen ſein werden. Auch den induſtriellen 
Kreisorten Gramtſchen, Leibitſch und Mocker 
Banbte er ſeine beſondere Fürſorge zu, immer von 
hohen Geſichtspunkte, daß die Hebung des 
einen Ortes auch dem ganzen Kreiſe zugute 
mt. Wenn Mocker ſich heute große Gemeinde⸗ 


Zuuagen, Waſſerleitung und Gaswerk, ſcha 
Bun Pant es dies Herrn Landrath — 


Er die Aufnahme der Gemeindeanleihe 
— 4 ein des ans erſt möglich machte. 
— Be di at Herr Landraih von Schwerin 
der, er für Die Wohlſaortspflege auf dem Lande 
rch die in Gramiſchen und Neutſchtan errich⸗ 
en Diakoniſſenſtationen ze. und im Zuſammen⸗ 
ang biermit darf wohl auch feine rege Autheil ⸗ 
Mm — ie der inneren Muſton er · 
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thätig war. Sein lebhaftes 7 für den 
wichtigen Stand der Landwirthſ art zu beibätigen, 
nahm er im landwirthſchaftlichen Verein Thorn 
Gelegenheit, den er als Vorſitzeuder mehrere Jahre 
geleiket hat. Nicht unerwähnt darf bleiben, daß 
Herr Landrath von Schwerin auch der geiſtige 
Schöpfer des Bismarckdenkmals in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt iſt. Die erfolgreiche zielbewußte 
Thätigkeit des Herrn Landraths von Schwerin 
in allen Zweigen des landräthlichen Amtes 
zeugte von So hervorragendem Können, daß 
man auf ſeine Berufung in ein höheres Amt 
vorbereitet war. So kommt ſeine nunmehrige 
Verſetzung nach Berlin nicht gerade überraſchend. 
Das mindert aber nicht das lebhafte Bedauern. 
welches man im weiten Krelſen der Kreisein⸗ 
wohnerſchaft über das Scheiden des Herrn Land⸗ 
raths von Schwerin empfindet. Als einem der 
tüchtigſten Landräthe des Kreiſes Thorn und als 
einem Wanne von wahrhaft vornehmem Charakter 
wird der Thorner Landkreis ihm und ſeinem 
Wirken die dankbarſte Erinnerung bewahren. 

— Gründung eines Bienenzuchtver⸗ 
eins.) Dem Aufruf, an die Bienenzüchter Thorus, 
Mockers und age zwecks Gründung eines 
Bienenzuchtvereins ſich am Sonnabend Abend zu 
einer Verſammlung im Rüſter'ſchen Lokal zu 
Mocker einzufinden, hatten gegen 30 Herren Folge 
geleiſtet. Herr Lehrer Kryn eröffnete die Sitzung 
mit einer Anfprache, in welcher er ausſſührte, daß 
die Beſtrebungen, die Bienenzucht, dieſen nicht 
unwichtigen Theil der Jandwirthſchaft. auch in 
der Umgebung Thorus zur Blüte zu bringen, von 
der Regierung begünſtigt wiirden und Hoffunng 
vorhanden ſei, das ſchwere Hinderniß, welches die 
Honigkuchenfabrikation der Imkerei bereite, zu 
beſeitigen, wenn die Jutereſſenten mit vereinten 
Kräften vorgehen würden. Die Bienenzucht könne 
auch in Thorns Umgebung ſehr lohnend ſein, da 
beſonders die Frühjahrstracht großartig ſei; es 
handele ſich nur darum, die ſchädlichen Einflüſſe 
der Honigkuchenfabriken zu beſeitigen, was, wie 
er hoffe, auf gütlichem Wege geſchehen werde. 
Herr Rentner Panſegran, der ſeit 30 Jahren 
Vienenzucht betreibt, beftätigt die Ausführungen 
des Vorredners und führt den Niedergang der 
Imkerei darauf zurück, daß die Bienen in den 
Fabriken verſauerten Honig naſchen und daran 
nach und nach zugrunde geben. Herr Lehrer 
Kryn fügt noch hinzu, daß bereits in einigen 
Städten polizeiliche Verordnungen im Juntereſſe 
der Bienenzucht erlaſſen ſeien. Der Honig und 
Honigteig müſſe im Keller aufbewahrt werden 
und die Fabrikation in bienendichten Räumen 
ftatifinden. Hierauf ergriff Herr Fabrikbeſitzer 
Weeſe⸗Thorn das Wort, um aufklärend 
in die Debatte einzugreifen. Die Bienen, führte 
er aus, möchten auch wir fernhalten, da ſie uns 
beläſtigen und ſchädigen. Zu dieſem Zwecke habe 
er bereits angeordnet, die Fenſter der Parterre⸗ 
räume ſeiner Fabrik mit Drahtgitter zu verſehen. 
Gegenüber den abfälligen Urtheilen über die Qua⸗ 
lität des zur Honigkuchenfabrikation verwendeten 
Honigs bemerke er, daß die Fabriken allerdings 
beſten dentſchen Schleuderhonig nicht gebrauchen 
könnten, die Katharinchen — denen übrigens der 
Farbe wegen etwas Syrup zugeſetzt werden muß 
— würden ſonſt 60 Pf. koſten müſſen. Zur Ver⸗ 
wendung gelaugt meiſt kubaniſcher Honig, der 18 
Mark pro Zentner, mit Zoll (20 Mk.) und Fracht 
loco Thorn 41 Mk. koſtet. Mehr können wir 
nicht anlegen, da der Engrospreis der Katharin⸗ 
chen unr 60—62 Mk. beträgt, obwohl zu dem 
Preiſe des Rohmaterials noch 4—5 Mk. Arbeits 
lohn und 10 Mk. Tonftige Unkoſten hinzutreten. 
Die Behauptung, daß die Bienenzucht durch die 
Honigkuchenfabriken zugrunde gehe, erſcheine ihm 
wenig wahrſcheinlich. Der Honig wird in allen 
Fabriken im Keller aufbewahrt, wohin die Bienen 
der kühlen Temperatur wegen nicht kommen. 
Sobald der Honig aber zur Verarbeitung gelangt, 
wird er auf 100 Grad erhitzt, wodurch er ent⸗ 
fänert wird, und ſoſort mit Mehl vermengt. 
Der jo entſtandene Honigteig iſt nicht ſäuernd 
und wird außerdem ſo feſt, daß er mit Spaten 
geſtochen werden muß. Die Bienen gehen deshalb 
nicht daran; das Naſchen daran würde ihnen 
ſicherlich auch nicht ſchädlich fein. Die geleerten 
Fäſſer aber ſind gänzlich unſchädlich, da ſie mit 
Dampf von allen Honigreſten gründlich geſäubert 
werden. Die Bienen werden nur von dem Honig⸗ 
dunſt, der ſich beim Kochen entwickelt, angezogen. 
Die meiſten Bienen, die ſich in den Fabriken 
finden, ſeien übrigens von auswärts mitgekommen. 
Die Gefahr, welche den Bienen von der Honig⸗ 
kuchenfabrikation droht, wird daher meines Er⸗ 
achtens ſtark überſchäzt. Ich bin, ſchloß Herr 
Weeſe ſeine Ausführungen, trotzdem Ihrem Wunſche 
entgegengekommen und habe die inbetracht kom⸗ 
menden Arbeitsräume bienendicht vergittern laſſen. 
Im übrigen möchte ich Ihnen aber zu bedenken 
geben, daß die Regierung ſich wohl kaum bereit 
finden laſſen wird, eine jo hoch entwickelte In⸗ 
duſtrie, wie die Thorner Honiakuchenfabrikatfon, 
zu beengen und zu ſchädigen, zummal Thorn auch 
er nie eine nennenswerthe Honigproduktion 
aufzuweiſen gehabt hat. 
Hinze weiſt darauf hin, daß die Frühlingstracht 
zwar gut, die Herbſttracht aber um ſo ſchlechter 
ſel; er halte es für nicht unwahrſcheinlich, daß 
die Bienenzucht Thorns dadurch weſentlich mit 
beeinträchtigt werde, weil die Bienen auf die gifthal⸗ 
tige blaublütige Laguſterpflanze, Lycium europaeum, 
vom Volke „Bocksdorn“ genannt, augewiejen jei. 
Von anderer Seite wird dies angezweifelt, wohl 
aber der Weichſelſtrom als eine der Urſachen der 
geringen Eutwickelung der Bienenzucht bezeichnet. 
Auf eine Aufrage des Herrn Krün erklärt ſich 
Herr Weeſe bereit, die Imker im nächſten Hoch⸗ 
ſommer durch ſeine Fabrik zu führen, damit ſie 
durch Inaugenſcheinnahme ſich ein Urtheil über 
die Lage der Dinge bilden könnten. Es folgt noch 
eine weitere Debatte, in welcher Herr . die 
Auſicht widerlegt, daß die Bienen, die ſich in den 
hieſigen Fabriken befinden, von auswärts ge⸗ 
kommen ſeien, da eine weiſelloſe Biene nicht 24 
Stunden zu leben vermöge. Herr Panſegrau 
ſagt Herrn Weeſe für ſein Eutgegenkommen Dank 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch die 
übrigen Fabrikbeſitzer ſeinem Beiſpiele folgen 
werden. Herr Kunſtgärtner Hinze äußert no 
Zweifel, ob die Bienenzucht in Thorn und Mocker 
zu heben ſei; ein tüchtiger Imker, der von aus⸗ 
wärts zugezogen war, habe in 2 Jahren ſeine 
ſämmtlichen Stöcke, 23 an Zahl, eingebüßt. In 
einem Schlußwort betont Herr Lehrer Kryn 
noch einmal, daß es der lebhafte Wunſch aller 
Jutereſſenten ſei, daß die Gefahren, welche der 
Bienenzucht nach ſeiner Anſicht doch hauptſächlich 
R der Dorian enfabrikation drohen, auf güt⸗ 

em 2 Beieitiat werden. was ſeitens des 


Herr Kunftgärtner ſich 


Herrn Weeſe, wie er ſehr daukbar auerkenne, be 
reits geſch ſei. Der Aufforderung, einem neu ⸗ 
zubegründenden Bienenzuchtverein beizutreten, 
leiſteten zunächſt 14 Herren Folge; wie Herr Kryn 
uns mittheilt, haben ſpäter noch 11 Herren ihren 
Beitritt erklärt. Zum proviſoriſchen Vorſitzenden 
wurde Herr Rentuer Panſegrau gewählt. Zum 
Schluß dankte der Vorſitzende allen Une 
weſenden für ihr zahlreiches Erſcheinen und ihre 
Unterſtützung und ſagte, ihr zahlreiches Erſcheinen 
ſei der beſte Beweis dafür, daß die gegebene An⸗ 
regung dem Bedürfniß der Zeit entſpricht. Die 
Bienenwirthſchaft iſt durchaus nicht fo minder⸗ 
werthig, wie fie von vielen Leuten, die fie nicht 
kennen, gehalten wird; im Gegentheil, ſie iſt ein be⸗ 
deutener Faktorder Landwirthſchaftund einwichtiger 
Erwerbszweig unſerer Provinz. Dieſes iſt in 
letzter Zeit anderwärts bereits allſeitig auerkaunt 
worden, und daher wird nun die Bienenzucht nicht 
nur von den Regierungen, ſondern auch von 
anderen Behörden immer mehr unterſtützt und ge⸗ 
fördert. Im vorigen Jabre wurden z. B. dem 
weſtpreußiſchen Provinzialverein hierzu von der 
Staatskaſſe 2200 Mark, von der Landwirtbſchafts⸗ 
kammer 1000 Mark, von der Landeshauptkaſſe 
800 Mark u. ſ. w. überwieſen. Mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät unſern Kaiſer, den höchſten 
Förderer aller anf das Staats⸗ und Volksrecht 
gerichteten Unternehmungen, wurde die Sitzung 
gegen 8 Uhr geſchloſſen. 2 

e (Die Gewerbeſchule für Mädchen) 
beſchloß am letzten Sonnabend mit der Entlaſſung 
ihrer Schülerinnen das 18. Jahr ihres Beſtehens, 
cherlich der beſte Beweis für die guten Leiſtungen 
der Auftalt. Der nene Kurſus beginnt Freitag 
den 9. Jauuar 1903. Zu jeder Auskuuftsertheilung, 
wie zur Aufnahme neuer Schülerinnen iſt der 
Leiter der Auſtalt, Herr Mittelſchullehrer Marks, 
Schuhmacherſtraße 1, jederzeit bereit. 5 

— (Die Weihnachtsfeie i) in den ſtädti⸗ 
ſchen Anſtalten findet in dieſem Jahre ſtatt: am 
23. Dezember, nachmittags 5 Uhr im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe, am 24. Dezember, nachmittags 3¼ 
Uhr im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, am 24. Dezember, 
nachmittags 4 Uhr im Kinderheim, zugleich auch 
für das Waſſenhaus. Alle Wohlthäter und 
3 der Auſtalten find zur Theiluahme ein⸗ 
geladen. 

— (Weihnachtsfreude.) Der allgemeine 
Unterftützungsverein „Humor“ hat auch diesmal 
zu Weihnachten aus feinen Erſparniſſen an Be⸗ 
dürftige Gaben in baarem Gelde vertheilt. 

— (Der goldene Sonntag) hat ſeinem 
Namen Ehre gemacht. Das Wetter war nicht 
gerade goldig, aber erträglich, und ſo herrſchte in 
den Straßen ein lebhafter Verkehr. Die Geſchäfts⸗ 
leute, wie wir hören, ſind im großen und ganzen 
mit dem Sonntag zufrieden. 

— (Ertrunken.) Obwohl der Fußgäugerweg 
über die Weichſel polizeilich geſperrt worden iſt, 
da ſich am Thorner Ufer eine Blänke gebildet hat, 
wird die Sperre vom Publikum leider nicht ſtrikt 
beachtet, was einen Unfall zur Folge gehabt hat. 
Geſtern Abend um 10 Uhr gerieth eine Perſon, die 
noch nicht feſtgeſtellt worden, in die Blänke und 
ertrank, da ſeine Hilferufe ihm Rettung nicht 
brachten. Nach anderer Verſiou fand der Unfall 
— wenn es nicht zwei verſchiedene find — heute 
früh ſtatt; der Ertrunkene war offenbar ein 
Arbeiter, der vom jenſeitigen Ufer herüberkam, 
be ehe Kaffeekaune anf dem Eiſe gefunden 
ein ſoll. 

— (Die Gemflllabfuhr) wird der Feier⸗ 
tage wegen am Mittwoch ausgeführt. 

— ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Rolle Seide, abzuh. 
Strobandſtraße 11 UL; in der Eliſabethſtraße ein 
Anhängetäſchchen, enthaltend ein Taſchentuch und 
einen Geldbetrag; im Poſtgebände eine ſchwarze 
c e en nalen 
Pincenez; in einem Gaſthauſe am 
Markt ne Kontroluhr. Näheres im Polizei⸗ 

ariat. 
8 en der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 22. Dezember friih 1,02 Mtr. 
über 6 gegen geſtern 1,02 Mtr. 


„ Mocker, 22. Dezember. (Die Liedertafel 
Mocker) verauftaltet am Sonnabend den 17. Januar 
im Wiener Cafs ein Wurſteſſen mit humoriſtiſchen 
Vorträgen 2c., zu dem auch die paſſiven Mitglieder 
eingeladen werden. Es iſt geſtattet, Gäſte mitzu⸗ 
bringen. Das Faſtnachtsvergnügen ſoll am 21. 
Februar ſtattfinden. 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 22. Dezember. Im Stadtverord⸗ 
netenfaale des hieſigen Rathhauſes fand 
heute Vormittag eine Generalverſammlung 
der Aktlonäre der Marienburg⸗Mlawka Eiſen⸗ 
bahn zwecks Beſchlußfaſſung über die Ver⸗ 
ſtaatlichung ſtatt. Der Vorſitzende des Auf⸗ 
tsrathes ſtellte feſt, daß die Verſammlung 
nicht beſchlußfähig war. Trotzdem erfolgte 
eine etwa einſtündige Diskuſſion, in welcher 
Direktor Seering die Annahme der Ver⸗ 
ſtaatlichungsofferte empfahl. 

Königsberg, 20. Dezember. Nach der 
„Deutſch. Tagesztg.“ ſtimmte die heute abge⸗ 
haltene außerordentlich zahlreich beſuchte oſt⸗ 
preußiſche Provinzialverſammlung des Bundes 
der Laudwirthe den Ausführungen des Frei⸗ 
herrn v. Wangenheim und dem Vorgehen des 
Bundesvorſtandes unter überwältigendem 
Beifall zu. 

Poſen, 22. Dezember. Der Kelluer Lesz⸗ 
czyuski, der Mörder der Wittwe Budwig, 
iſt in Kaliſch verhaftet worden. 

Berlin, 20. Dezember. Der „Lok.⸗Anz.“ 
bringt folgendes Privattelegramm: Die Frau 
Humbert ſchrie auf, als fie die Situation 


chlerkannte, und umklammerte ihre Tochter Eva 


halbohnmächtig. Sie rief: „Nur der Tod 
kann uns beide trennen.“ Die weiblichen 
Mitglieder der Familie Humbert hatten die 
letzten Tage in einem Kloſter in Barcelona 
verbracht. Sie fühlten ſich dort unſicher und 
traten mit Frederie und Dauriguage, die 
in Madrid wohnten, wegen Verabredung 
einer Zuſammenkunft in Korreſpondenz. Dieſer 


Briefwechjel wurde abgefangen und führte 
zur Verhaftung der Humberts. 

Berliu, 22. Dezember. Der Baukier 
Siegfried Braun, mit welchem der Defrau⸗ 
dant Neßler in Geſchäftsverbindung ſtand, 
iſt verhaftet worden. 

Köln, 22. Dezember. Der Rhein iſt ſeit 
Sonnabend von 2.98 auf 4.31 Meter ge 
ſtiegen. f 

Dresden, 22. Dezember. Das „Dresdener 
Journal“ meldet: Die Kronprinzeſſin hat in 
der Nacht vom 11. auf den 12. d. Mts. in 
anſcheinend krankhaftem Zuſtande und ſeeliſcher 
Erregung Salzburg plötzlich verlaſſen unter 
Abbruch aller Beziehungen zu ihren hieſigen 
Augehörigen und ſich ins Ausland begeben. 
Am Hofe wurden für den Winter alle größe⸗ 
ren Feſtlichkeiten abgeſagt. Auch der Neu⸗ 
jahrsempfaug findet nicht ſtatt. 

Rom, 22. Dezember. Marconi telegra⸗ 
phirt aus Glacebay (Schottland), daß ihm 
die Herſtellung einer telegraphiſchen draht⸗ 
loſen Verbindung über den atlantiſchen Ozean 
zwiſchen Kap Breton und Cornwall völlig 
geglückt ſei. Die erſten Depeſchen wurden 
an den König von Italien und an den 
König von England — letztere ſeitens des 
Generalgouverneurs von Kauada — gerichtet. 

London, 22. Dezember. Wie hieſigen 
Blättern gemeldet wird, plant Tungfuſiaug 
einen nenen Vorſtoß gegen die Fremden. Er 
verfügt über 10000 Mann und hat kürzlich 
eine große Menge Getreide und Pferdefutter 
aufgekauft. Er unterhält eine beſtändige 
Verbindung mit dem Prinzen Tuau. Nach 
in Schanghai eingehenden Berichten plaut er 
die gänzliche Vertreibung aller Fremden aus 
den Provinzen Schanſi und Kanſu. Den 
Ausländern ſoll von chineſiſchen Beamten 
vertraulich angerathen worden ſein, die Pros 
vinzen zu verlaſſen, da Unruhen bevorſtänden. 

Andiſchan, 22. Dezember. Stadt und 
Umgegend haben durch das Erdbeben ſchrecklich 
gelitten. Gegen 2500 Menſchen Find ums 
Leben gekommen, 16000 Häuſer zerſtört 
worden. Die Ueberlebenden leiden durch 
Kälte und Hunger. Die Bodenerſchütterun⸗ 
gen dauern noch an. 

Caratas 22. Dezember. Reuters Bureau 
meldet am 21. d. Mts.: Der Vorſchlag der 
Verbündeten, den Präſidenten der Vereinigten 
Staaten zum Schiedsrichter in dem Streit 
zwiſchen den beiden Mächten und Venezuela 
zu wählen, iſt heute dem Präſidenten Caſtro 
mitgetheilt worden. Caſtro erklärte ſich mit 
dem Vorſchlage einverſtanden. 

La Guayra, 22. Dezember. Die Gemahlin 
des deutſchen Geſchäftsträgers in Caracas 
v. Pilgrim hat ſich an Bord des Schulſchiffes 
„Stoſch“ nach Caracas begeben. 


Zerantwortiih tür den 2 Gene. Würtmann in Chor. 


Telegraphiſcher Berliner Bärlenbericht 
22. Dez. 20. Dez. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Nuffiſche Banknoten p. Naſſa |: 
Warſchau 8 a ae 
Deſterreichiſche Banknoten 
— he Konſols 8 . Ar 

reußiſche Konjols 3"/s oo - 
reußiſche Konſols 3 0 8 
entſche Reichsauleſhe 307 F 
Dentſche Reichsaulel ga. t. 


Weſtpr. Pfandbr. 3% nen 89 30 
ru f 8 
Pfandbriefe? - 
Poſener 15 105 


oluiſche yfahbpriefe 4½ % 
rk. I Anleihe 6... 


Sg ve Rente 4% „ — 
umält. Reute v. 1894 4% 85 20 
Diskon. Kolmandit⸗Aukbelle 189 10 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 200 — 30 
arpener Bergw.⸗Aklien . . 1165 -50 
aurahütte⸗Aktlen . . 1205-80 
Nordd. Krevitanſtall⸗Aklien . 1100-00 

Thorner Stadtauleihe 3½½ % — 
Spiritus: 70er loko, . 4 2-0 
Weizen Dezember. 159 —25 
„ N 157—50 
Junk 159 25 

„ Vuko in Newy. 79% 
Roggen Dezember. 138 —25 
5 ai 5 2 140 50 


ren 141 25 
Bank⸗Diskout 4 Pt., Fend en sen 5 pet. 


ont 4 pCt. 
Berlin, 22. D 
42,00 Umſatz 8000 Liter. 
Königsberg, 22. Dez. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 73 inländiſche, 98 ruſſiſche Waggons. 


— — . . -— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 22. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 0 Grad Celſ. Wetter: 
Trilbe. Wind: Weſt. 

Bon 21. morgens bis 22. morgens böchſte Tem. 
2 + 0 Grad Celſ., niedrigſte — 2 Grad 

elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mitlwoch den 24. Dezember 1902 (Heiligeabend.) 

Garnifon » Kiche: Abends 5 Uhr: Litkurgiſcher 
Gottesdienſt. Diviſtonspfarrer Großmann. 

Evangel.⸗Luth. Kirche (Bacheſtr.): Nachm. 5 Uhr: 
Chriſtnachtfeier. Paſtor Wohlgemuth. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Nachm. 4 Uhr: 
C000 

ann. 

ede t mee Uhr: Neige 
eier in ramtſchen. arrer Lenz. u 
Goſtgau Prediger Erümte 


ge hocherfreut an 


Thorn, 20. Dezember 1902 


Richard Sellner nd Frau 


NESSESESSTEESTLESSESEESSTESTESEESEESESE 
Die glückliche Geburt eines gefunden Cöchterche 


Claire geb. Wendland 


2555555555552 5 582255825225 9 223929 


Die Firma S. David in Thorn, 
dn Kaufmann Selig rn 
heute gelöſcht worden. 


200. 
Thorn den 20. Dezember 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft Alber & Schultz, 
Inhaber Rudolf Alber und Gustav 
Schulta in Thorn, iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwal⸗ 
ters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückfichtigenden Forderungen |? 
— und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke —, 
ſowie zur Auhörnng der Gläubiger 
über die Erſtattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Ver⸗ 
r 
bigerausſchuſſes — der Schluß 
termin auf 


den 16. Jannar 1903, 


vormittags 11 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgeri x 
hierſelbſt — Zimmer 2 — 
ſtimmt. 

Thorn den 19. Dezember 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber an uigtichen 

[Amtsgerich 


Bekanntmachmig. 


Am Dienſtag, 23. Dezbr. 1902, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich am koönigl. Landgericht 

hierſelbſt 


100 Flaſchen Nothwein 


(gute Vordegux⸗Weine) 
öffentlich gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 22. Dezember 1902. 
oyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Versteigerung. 
Dienſtag den 23. d. Mts., 
von vormittags von 11 Uhr ab, 

werde ich beim Hausbeſitzer Theophil 


Klosowski, Jakobsvorſtadt, Wein⸗ 
bergſtraße: 


en. 240 Stück neues Bau⸗ 
holz, als Balken, Sparren, 
verſchiedenes Kantholz, 
ſowie 150 Stück Bretter 
u. ſ. w. 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 20. November 1902. 
Bendrik, 
Gerichtsvollzleher 
20 Mk. Nebenverdienst täglich 
für jeden leicht u. anständ. Anfr. 
an Industriewerke in Rossbach 
L. 104a Pfalz. (Rückmarke.) 
Wer Stelle sucht, verlange die 
„Allg. Vakanzenliste“ Mannheim, 


* * * 

Auſtändige, junge Dame 
als Mitbewohnerin geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Suche eine Köchin, welche die 
Wirthſchaft erlernen will, bei hohem 
Lohn. Fran Soldak, Gerſtenſtr. 17. 


Junges, anſtändiges Mädchen 
für leichte häusliche Arbeiten zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht 

Gerſtenſtr. 8, II. 


Schloſſerlehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt 
hat die Schloſſerei zu erlernen, kann 
ſofort eintreten Johannes Block, 


Schloſſermeiſter, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Lehrling 


für ein Zigarrrugeſchäft gegen eine 
Vergütigung ſofort ae 
„ Raczkowski. 


Einen ee 


Laufburſchen 


ſucht Fritz Schneider. 


5000 Mark 


find per 1. April, am liebſten erſt⸗ 
ſtellig auf ein ländliches Grundſtück, 
zu vergeben. 

W. Blaske, Kaſernenſtr. 


34000 Ml. 


gegen hypothekariſche Sicherheit ge⸗ 

ſucht. Gefl. Angebote unter Nr. 100 

an die 5 d. Stg. 

e Mein unweit Thorn ges 
legenes Grundſtück mit 
neuem maſſiven Wohnhaus, 

Nuebſt drei Morgen Acker⸗ 
laud, beabſichtige ich bei 

geringer Anzahlung ſofort zu ber» 
aufen. Zu 55 Thorn, Eliſa⸗ 

bethſtraße 5, I. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Stuben 3 Küche, zu vermiethen. 
˖ Plehwe, Mellieuſtr. 103. 


roßes 
Speihergrunditüd 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 Omtir. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Augebote unter G. 2. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gut ‚gehende Neſtauration 


oder Gaſtwirthſchaft in oder bei 
Thorn von leiſtungsfähigem Pächter 
zum 1. April geſucht. Gefl. Anerbieten 
pie R. G. 20 a. d. Geſchäftsſtelle 
Ztg. erbeten. 


Ein neu bezogener, guter 


Domen-Belz 
billig zu verkaufen. Anzuſehen im 
Drogengeſchäft bei Herrn Mejer, 
Breiteſtraße. 


Ein faſt neuer 
Qumen-Pelz 
und ein gut erhaltener Gas⸗Kochherd 


mit Bratofen zu verkanfen 
Naftaniel, Schuhmacherſtr. 24, I. 


Spazierſchlitten, 


faſt neu, ſteht 3 Verkauf 
Mellienſtraße 85, 
Amerik. 


Spottdroſeel, 


in vollem Geſang, für 18 
Mk. verkauft 


J. Prylinskl, Schillerſtraße 1. 


Feldbahnschinen 
und Lowries, 


gebraucht, gegen Kaſſe per Iojort 

zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Spieldose, 


66 450 K 22 groß, ſelbſtſpielend, gut 
erhalten, iſt z. verkaufen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1 fist nene Puppenſtube 


nebſt einer großen und einer kleinen 


Kugel⸗Gelenkpuppe, ſowie ein gu 
erhaltener Puppenwagen iſt bi 


zu verkaufen. 
B. Müller, 
Mocker, Lindenſtr. 5. 


Thamotteſteine, 
Backofenflieſen 


empfiehlt in bekannt guter Qualität 
Qustav Ackermann. 


70 rm Siefen Stubbenholz 


zu verk * u 


Lörke, Schönwalde. 


Würze 
Und 
Kraft 


verleiht der neue hervorragende 
Küchenextrakt „W UK“ jeder Suppe, 
jeder Sauce, jedem Gemüse, kurz 
jeder Speise, an der man einen 
kräftigen, intensiven Fleischbrühe- 
Geschmack haben möchte. Der 
Würz- Und Kraft-Extrakt „WUK“ 
ist enorm billig und schon in Probe- 
Büchsen für 25 Pf. überall zu haben 
(Grosse Ersparniss bei den jetzigen 
theuren Fleischpreisen.) Vereinigte 
Nährextrakt-Werke Dresden. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Januar 1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk., à 1,10 Mk., 

zur 11. Badiſchen Pferdelotterie, 
Ziehung am 15. Januar 1903 
Hauptgewinn i. W. v. 15 000 Mk., 
a 1,10 Mk. 


8 


zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


Gine pochherrſchaftl. Wohnung | — 


zu vermiethen Mellienſtraße 81. 


Ne 
3 


5) !!!. 


Bei Walter Lambeck 


Jörn Uhl 


von 


Gustav Frenssen 


uon syoos ut 


100000 Expl. 


Beste > Empfehlung! 


Walter Lambeck. 


_ Gelegenheltskauf. 


10 Uhren Uhren 
zu . eſchenken! 


Eine größere Partie fl berner und 
goldener (14 ka.) Herren⸗ und Damen⸗ 
uhren, ſowie goldener Herrenketten 
verkauft um zu räumen zu halben 
Preiſen. Auch abgezogen mit ſchrift⸗ 
licher Garantie. 


W Zune Basti 2. 
Rhein, Rolhwein, 


ſowie für Kranke, Bleichſüchti 2 und 
Blutarme find Pied Marken her⸗ 
3 geeignet: 

900 Linzer Burgunder I, 50 Pf.) per 
Nene 88 5 Fl. 
1900 Datten berger exkl. 
Nur eigenes Produkt u nud Ori⸗ 

inalgewächſe in Fäſſern von ca. 
30 Ltr, Inh. 8 Pfg. mehr pro Ltr. 
empfehlen Hans 8 o., 
Weingut, Linz ar 


Garant. du auf unſ. Koſten.! 
Tafelüpfel, 


feinſte franzöſiſche Wallnüſſe, Haſel⸗ 
nülſſe, Paranüſſe, Kokosnüſſe, Datteln, 


S S S S S SS SSS SSS SSS SSS 


Zum Feste empfehlen: 


Feinsten Beluga-Malossol-Kaviar, 


sowie 


sämmtliche Delikatessen der Jahreszeit 
L. Dammann & Kordes, Thorn. 


S Telephon 51. e 


Beſhufts. ueleunug: 
3 S 
— 3 
= 52 
=” FE 
=: = 
D.— 2 2 
2 5 
— 58 
8 N 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 
gegend zur gefl. Nachricht, daß ich meine 


Bau⸗ und Laden⸗Klemynerei, 


Werkſtalt für Waſſerleitungsarbeiten, 


—— nach der Seglerstrasse Nr. & vorliegt habe. 
Ich bitte, mir das ſeit 18 Jahren geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch fernerhin gütigſt bewahren zu wollen, und 
werde ich bemüht ſein, nach wie vor nur gute Arbeit 


bei beſtem Material zu liefern. 


Hochachtungsvoll 
H. Patz. 


eee 


Weihnachts- un 


ylvester- 


Punsche 


in feinften Qnalttaten empfehlen 


Sultan u Co, G. m. b. H. 


| 


Feigen in größter Auswahl, Schal⸗ 8 


mandeln, Traubenroſinen, Manda⸗ 
1750 feinſte Gartenfrüchte, 
ſchöne 


Apfelwein Lasch 35 Ms Erdbeer⸗ 
wein Flaſche 1 „ Johaunis⸗ 


beerwein Flaſche 80 Bi re a 
19. 


wein herb und ſüß 5000 7 
verſch. Bowlen Fl. 50, 60, 70 Pfg., 
Göttertrauk Flaſche 50 an Thorner 
Honigkuchen von Thomas, Rauchlachs 
im Aufſchnitt Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


ook coach Ich 
08 argıplad "Ik gı eee c OL 
. — ee beide m bee 
hnplguui see! 7 aylauugarg 
“ys10H s N1duguu 


2200114444 gun deppmhupplaurg 


Zitronen, 
Dutzend 60 Pfennig, lt 
gi Ad. Kuss ein 5 5 28. 
Große Erſparniß im Haushalt! 


zum rzen giebt mit wenigen 
Tropfen beim Anrichten zugefügt — 
auch den einfachſten Suppen, ver⸗ 
längerter Fleiſchbrühe, ebenſo Saugen, 
Gemüſen und Salaten überraſchenden 
Wohlgeſchmack. Stets vorräthig in 
Originalflaſchen und offen bei 


Franz Wisniewski, 


Kolonialwaaren, Mellienſtr. 90. 

Eignet ſich, wie auch Maggi's vor⸗ 
zügliche Bonillon⸗Kapſeln, als hübſches, 
here und praktiſches Weihnachts⸗ 
ge chenk. 


Formulare 
zu dem behördlich vorgeſchriebenen 


Kontrolbuch 
für Pferdehändler 


— vom Januar 1903 ab zu 
führen — ſind zu haben in der 
©. Dombrowski’jchen Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 1. 
„ Et., 4. Zimm., Entree, Küche u. 
gab, vb. 1./4. 08 z. v. Bäckerſtr. 5 


‚Tau verm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ſehr 5 an g 
Baleneia⸗Apfelſinen, änberft | 
billig, Zitronen Dutzend 60 Pfg., 


I) * 

2 Miden und Wohnungen, 
von 3 und 4 Shin mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 

Ein gut möbl. Zimmer, 
vom 1. Januar 1903 zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 22, II. 

Ein möbl., freundl. en 
auf Wunſch auch mit Penſion iſt zu 
bernt. Bäckerſtr. 47, pt. 

1—2 Bim., m. 
Möbl. Wohnung, a. o. Fe 
fof. zu verm. Hundeſtr. 9, II. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bäckerſtraße 13, II. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 13. 

Die bis jezt von Herrn Major 
Mosel bewohnte 


Etage 


rbb werter und . be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Balkon, Pferdeſtällen, iſt ver⸗ 
ſetzungshalber zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Kirste, Ulanenſtr. 6. 
Umftändeh. iſt m. Wohnung, 8 
Zimm. m. Zubehör u. geſchützter Ve⸗ 
randa v. 1. 4. 03 ab zu vermiethen. 
Sup. Rehm, 1220.1 — 96, l., 15 
Altſt. Markt 20, Etage, 
Zimmer und Zubehör 5 1. April 
1903 zu verm. L. Beutler. 


Meileſtraße 14, J. Etage, 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, mit 
ſämmtlichen Zubehör, vom 1. April 
1903 zu vermiethen. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


Ein möbl. Zimmer m. 5 
Bäckerſtr. 15, l. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche, 


Stets reichhaltige 
Frühstlioks-, Mittags- 
U. Abendkarte. 


chützenhau 
ittorin-Barten. 


Am 8 den 1., Freitag 

den 2. Weihnachtsfeiertag und 

Sonntag 944706 28. Dezember 02: 
roßes 


Familienkränzchen. 


Anfang 4 Uhr. 


Schwarzbruch. 


Zu dem am 2. Weihnachts⸗ 
feiertage ſtattfindenden 


Tanzkränzchen 


ladet hierdurch freundlichſt ein 
. Wendland, Gaſtwirth. 


Schwarzbruch. 


Zu dem am 2. Weihnachts⸗ 
feiertage ſtattfindenden 


Tanzkränzchen 


ladet alle Freunde und Gönner er⸗ 
gebenſt * 


M. Löschmann. 


An 


Beichskrone. 
bester. gehe. 


wozu ergebeuft einladet 
er Wirth. 
Koflüme in größter Auswahl. 


Wer ſchenkt 


einem langjährigen Kranken einen 
Pelz oder Pelzjacket? Freund⸗ 
liche Geber werden unter F. B. um 
ihre Adreſſe an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung gebeten. 
Balkonwohnung, 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Herrm, Schulz, Culmerſtr. 22. 


= (oneorle 10. = 


14. Januar: 


II. Kammermusik - Abend 


(Char etc. und Solistin). 


3. Februar: 


Paradies und Peri 
(Singverein u. Solisten). 


10. Februar: 


Hildach’s Liederabend. 


Bestellungen auf Plätze nimmt 
entgegen die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Fritz Neufer' 3 


sämmtliche Werke 
8 Bünde, 
eleg. gebunden, 


nur 10 Mark. 


Stets am Lager bei 
E. F. Schwartz. 


renssens 


Jörn Uhl, 


dieser ausgezeichnete Roman, 
eleg. geb. 5 
stets vorräthig bei 


E. F. Schwartz. 


Verein Deuter Satholiten. 
Weihnachtsfeier 


mit Beſcheerung 
findet am 

Sonnabend, 29. Dezember, 

im Saale n 
Beginn 6 Uhr ab 

Es — gebeten, Ay Seit die 
Mitgliedskarte vorzuzeigen. 

Für einzuführende Gäſte ſind Ein⸗ 
tritiskarten bei dem Schriftführer, 
Herrn Lehrer Erdtmann, Kloſter⸗ 
II, I, nachzuſuchen. 


Schützenhaus Thorn. 


In den 4 e 
abends 8 


Slite - :Spesinlitäten- 


Vorſtellungen. 

Aur Aunfikräfte erſten Ranges. 

The Franconis (Dame und Herr), 
Original⸗Equilibriſten. Reckpyramide 
auf lebendem Piedeſtal. — Frl. 
Kascha Bernsee, Soubrette. — 
Herr Sago, Salonhumoriſt. — Frl. 
Stefä-Steflani, Verwandlungs⸗Tän⸗ 
zerin. — Herr Gödicke, Original- 
Mimiker. — Mſtr. Dolfs Fernando, 
komiſcher Exzentrik⸗Muſikal⸗Akt. — 
Frls. Geſchwiſter Budzinska, Ge⸗ 
ſangs⸗ und Tanzduettiſtinnen. 


Vorverkauf 
reſerv. Play 1 Mk. Saalplatz 60 Pf., 
nur im Schützenhauſe. 
ehr gefreut, Dich elch „geſprochen. 
S* Sei nicht zu betrübt, ich denke 


mmer Dein! Frohes Weih⸗ 
nachtsfeſt, herzliche Grüße, Küſſe. 8. w. 


Täglicher Kalender. 


1902 14 110% 
EEE 

Dezbr. — — 23 1 5 26127 

1903 28 29 3031 ——— 

Jannar — ——— 1 2| 3 
4 5 6 78 9/10 
1111213 14151617 
1819 20 2122 2324 
25 26 27 28 29 30 31 

Februar 11 23] 45 6| 7 
8 91011121314 
1516 1718192021 
22 23 24 25 26 27 28 

März 1121345161 7 


ſerzu 2 De agen. 


1. Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 23. Dezember 1902. 


Provinzialverſammlung des 
Bundes der Landwirthe. 


Die Provinzialverſammlung des Bundes der 
Landwirthe, welche Freitag Abend 9 Uhr im Feſt⸗ 
ſaale des Hotels zum „Danziger Hof“ in Dauzig 
unter dem Vorſitze des Kammerherrn v. Olden⸗ 
burg⸗Jauuſchau unter großer Betheiligung tagte, 
war von über 500 Landwirthen beſucht und nahm D 
einen recht ſtürmiſchen Verlauf. Nach dem Vor⸗ 
trage des zweiten VBnudesvorfigenden Dr. Rö⸗ 
ſicke, der mit lebhaftem Beifall aufgenommen 
wurde, entwickelte ſich allmählich eine ſehr aufge 
regte Erörterung für und wider den Theil der 
Mitglieder des Bundes der Laudwirthe, die im 
Reichstage für den Autrag Kardorff geſtimmt 
haben. In der Debatte nimmt zunächſt der 
Reichstagsabgeordnete Dörkſen⸗Woſſitz Die 
jenigen Abgeordneten, die mit ihm die den Au- E 
trag Kardorff geſtimmt haben, in Schutz, da fie 
nicht allein, ſondern auch die Regierung nachge⸗ 
geben habe. Ich gehöre, fuhr Redner fort, dem 
Bunde ſeit ſeinem Beſtehen au. Wenn ich trotz. 
dem für den Antrag Kardorff geſtimmt habe, jo 
hielt ich ihn für das kleinere Uebel. Von 75 Ab⸗ 
geordneten des Bundes der Landwirthe haben 50 
dafür und 25 dagegen geſtimmt, unter erſteren der 
Vorſitzende des deulſchen Landwixtbſchaftsrathes, 
Graf Schwerin (Leider ). Graf Kauitz (Leider!). 
Karborff (Leider ) u. f. iw. (Starke Unruhe.) Ich 
ren 80 f. 1 e and a Abe 
engeren Vorſtandes des Bundes der Landwirthe N ; f 
(Große Unruhe. Oho!), dazu war keine dringende deu e unde leg folgende Erklärung ein 
Veraulaſſung. Nach meinem Dafürhalten hätte er ſtimmig angenommen; „Die heute in Danzig zahl⸗ 
miudeſteus den Aus ſchuß zu Rathe ziehen mälen reich verfammelten Mitglieder des Bundes der 
Die „Korreſp. d. B. d. L.“ ſagte der er Landwirthe ſprechen der Bundesleitung ihren Dank 
wäre einig mit dem Ausſchuß und mit der St m- aus, daß dieſelbe bei Berathung und Beſchluß⸗ 
mung im Lande, ja, wann hat er N das er jaſſüng über das Zolltarifgeſetz unter jo er⸗ 
probt 2, Die, ufchten N Lande find andere. | Tehuerenden Umſtäuden unausgeſetzt da nach ge 
Seiden bed ieren Vordlandes und der Abg. |ftredt hat, die landwirthebaftlicen, Zaritpofitio- 
Erklärung des engeren Vorſtandes und der Abge⸗ nen in der Höhe feſtzuſetzen, welche ursprünglich 
ordneten, die gegen den Antrag geſtimmt, wird ja von allen amtlichen und außeramtlichen laud⸗ 
nichts anderes übrig bleiben, als aus dem Bunde wirthſchaftlichen Körperſchaflen als das Mindeſt⸗ 
auszutreten. Ich nuterlaſſe es aber, eine diesbe⸗ maß deſſen angeſehen wurde, was zur Erhaltung 
zügliche Reſolution einzubringen nach as der der Landwirthſchaft angeſichts der hohen in⸗ 
tab: Einigkeit macht ſtark. Leider hat Bam. duſtriellen Zölle unumgänglich nothwendig erſchſen, 
bebte, Sordand au on Sidenbur an und, nachdem dies nicht erreichbar war, alles 
berg- Stradem bringt any von enburg, Dr. daran jeßte, durch Herabminderung der industriellen 
Röſicke und Hilgendorf ein jubelnd aufgenommenes Zölle weninftens anf dieſem Wege eine Gleich- 
Hoch auß, weil age den Antrag er jtellung von Landwirthſchaft und Induſtrie in 
geſtimmt Mahl am Kar d Wünscht daß Deutſchland zu erreichen. Wenn diese Biele nicht 
meiner. Miblbauz das Wort und wäniet, daß erreicht wurden, fo trifft die Schuld hierfür jeden ⸗ 
bie Faswirthichn it in Diejem ſchwierigen Augen falls nicht die Leitung des Bundes der Land- 
imd Figung nicht n gar. wirthe, Die heutige Bundesverſammiung hält 
dorf er Herren, die für den Antrag je jedes Mißtrauensvolum gegen konſervative Abge⸗ 
und a (Per 8 rf ge bed ordnete im Bundesvorſtande oder gegen solche, 
dieser na = 1 1100 1 at as welche mit dieſem übereinſtimmend den Stand⸗ 
einand J Wir wollen heute nicht ande punkt des Bundes vertreten, für durchaus unge⸗ 

nandergehen mit dem Rufe Austreten win rechtfertigt. Es iſt nunmehr dringend geboten 
wollen ung nur etwas mauſern, aber nicht trennen. alle Kräfte zuſammenzufaſſen, um bei der Ken 
Buena ere wir ze zur Fahne des] nächfligen Beratung der Handelsverträge für die 
Zolltarii haben 1 10 * rn a chat pen Landwirthſchaft zu retten, was noch zu retten iſt. 
than, das hat mit der 8 erlassene 9 5 In unſexer Provinz ſpielt die Nationalitäteufrage 
zu ihan. (Langer 5 if 0 09% ichsta I eine große Rolle, deshalb können nicht allgemeine 
neter Holtz Parli ar elchstagsabgeorp,Grundſätze, welchefiiiv die einzelnen Wahlen maß⸗ 

: Barlin macht den Abgeordneten, die h f 

egen den;! . i en, gebend fein ſollen, aufgeſtellt werden. Jedenfalls 

et 1 Zolltarif geſtimmt, keine Vorwürfe. Es aber iſt es Pflicht der Bundesleitung und der 

an jogar, daß ji Vertrauenusmäuner in den l Wahlkreiſen, 

unbedingt Garantien dafür zu ſchaffen, daß der zu 

wählende Abgeordnete obige für die Landwirth⸗ 

ſchaft unabweisbaren Forderungen vertritt.“ Mit 

einem Weihnachtswunſche ſchloß Herr v. Olden⸗ 
burg die Verſammlung. 


Proulnzialnachrſchten. 


Ueberzeugung habe, daß das, was wir durch den 
Zolltarif erreichen, noch ſchlechter wird als das 
bisherige. Wenn man im gewöhnlichen Leben 


e geſtimmt im Bewußtſein meiner 
Pflicht, 2 Rechts und meiner Ueber⸗ 
zeugung, daß die, die jetzt mit der Sozialdemokratie 
geſtimmt, die entſchloſſenſten fein werden, ihr au 
die Kehle zu ſpringen, nicht im Reichstag, wenn 
die Geſchäftsordnung geregelt wird, ſondern im 


Fraktion Sith der Hoſpitanten 52, die Reichs⸗ 
partei 20 N 


zuſtande gekommen und als Wahlparole ausge⸗ a 
anltzt, glauben Sie, die konſervative Fraktion wäre] Stadt Stuhm eine Gläßte, die für menſchen und 


elwa wieder auf 78 Mitglieder gekommen? Nein, 
meine Erfahrung reicht von 1878 her und ſie zeigt 
mir ein Abſinken nach links. Die National- 


liberalen kommen auch in Frage, wir brauchen ſie, 8 
ohne ſie tönnen wir es nicht machen; aber auf fie] Aus der Provinz. 18 Dezember, (Beſitzberände, 


heute richt rechnen. Auch auf das rung.) Das Rittergut Taunfelde bei Schroop iſt 

eee gern, 92 Fe hr am von Herrn Heinecke⸗Tanunfelde au den früheren 
ſiebſten mit dem Bunde geſtimmt haben, aber den] Oberinſpektor Heſſe aus Heſurichan bei Freyſtadt 
Sport konnte ich mir nicht geſtatten, da ich es verkauft worden. 3 g 
eruſt mit der Landwirthſchaft meine. Man ſoll Oſterode, 15. Dezember. (Die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
der Landwirthſchaft wenigſtens das erreichbare] leitung) kaun erſt zum 1. April 1903 in Betrieb 
bringen und nicht alles ablehnen. Auch glaube] geſetzt werden, da der ſtarke Froſt die Arbeiten 
lodge Mengen ane e och verhindert. 

* elt werden können. aher war es die 5 * 
Pflicht der landwirthſchaftlichen Vertreter, auzu⸗ Lokalnachrichten. 
nehmen, was man erreichen konnte. (Wider⸗ Thorn, 22. Dezember 1902. 
ſpruch.) Alle Redner, die ſich in ähnlichem Sinne — (Kreistag.) In der Sitzung am Sonn- 
äußerten, hatten gegenüber der Aufregung in der abend wurde zu Punkk 2 der Tagesordnung der 
Verſammlung einen harten Staud. Schließlich] Verkauf der Parzelle 769/144 in einer Größe von 
ſchlug Amtsrath Krech⸗Althauſen einen ver⸗ 62 Quadratmeter von dem Grundſtücke Culmſee 
ſöhnlichen Ton an, wies darauf hin, daß der] Vorſtadt, Blatt 18 au die Brauereibeſitzerin Fran 
Bund über den Parteien ſtehen und zuſammen⸗ Hermine Wolff zu Culmſee zum Preiſe von 400 
balten müſſe; wie die Herren auch geſtimmt haben] Mk. beſchloſſen. Die Parzelle iſt ſeinerzeit zum 
mögen, fie haben es gethan in der redlichen Ueber⸗ Chauſſeebau nicht gebraucht worden und es iſt 
Neun, der Landwirthſchaft damit zu dienen. jetzt keine Verwendung für dieſelbe. Der Ver⸗ 

Duer bat, ſich mit den gegebenen Thatſachen ab⸗ kaufspreis iſt hoch — 3. Unentgeltliche Ab⸗ 
zufluden. Die heutige Ausſprache ift gaus aut, tretung der Parzelle 398.252 in einer Größe von 
aber damit muß die Sache auch erledigt fein. In 3,15 Ar von dem Grundſlück Bildſchön, Vaud 4, 
der Zuknuft handelt es ſich darum, das, was wir] Blatt 70 an die Kleinbahnaktiengeſellſchaft Culm⸗ 
erhalten haben, bei den Handelsverträgen mög] ſee⸗Melno. Die Parzelle iſt ohne jeden Werth 
lichſt zu Gunſten der Landwirkhſchaft auszunntzen. und iſt zum Vahnban nöthig geweſen. Die Ab⸗ 
Dazu wollen wir alle wieder zuſammen arbeiten!] tretung derſelben wird genehmigt. — 4. Ab⸗ 
Wir miſſen die etwas verfahrene Sitnatiou wieder | tretung einer Chauſſeefläche von etwa 3,90 Ar 
ing Geleiſe bringen. (Häudeklatſchen !) Der ver- Größe in Station 13,0 der Ehauſſee von Liſſomitz 
ſößuliche Ton dieſer Ansführungen fand ſchließlich nach Culmſee innerhalb der Feldmark Oſtaszewo 
lebendigen Widerhall in der Verſammlung und ſoſan den königlich preußischen Eiſenbahnfiskus gegen 
1 denn auch nach laugwierigen Debatten der Ane⸗ Ueberweiſung einer von dem Oetonomierath 
Herr in Verhandlungen ein durchaus harmoniſcher.] Wegner zu Oſlaszewo zu erwerbenden Fläche von 

t Meyer⸗Roltmaunsdorf wfünſcht, daß die] etwa 10,70 Ar Größe. Es handelt ſich um die 
8 gen Differenzen keine Spaltung, ſondern einen [Verlegung einer Chauſſee, ſodaß die Sache rein 
4 ten Zuſammenſchluß zuſtande bringen formell iſt. Auch dieſer Abtretung ertheilt der 
möchten. Dr. Rö ſicke nimmt daun nochmals] Kreistag ſeine Genehmigung. — 5. Bewilligung 
das Wort zur Verkbeidiaung des Stondpunktes der Kosten für Reparatur der Dampfwalze in 
des engeren Vorſtandes, Herr von Oldenburg] Höhe von 2307.55 Mk. Die Dau pfwalze war jo 
1beitt mit, daß er in der der Provinzialverſamm⸗ reparaturbedürftig geworden, daß fie nicht einmal 
1 voraugegaugenen Vorſtaudsſitzung wiederum] mehr für den eigenen Gebrauch des Kreiſes ge⸗ 
(80 Provinzlalvorſitzenden gewählt worden ift. nügend dienen, vielweniger denn ausgeliehen werden 

artigen der Beifall). In Hinſicht auf den gegen⸗ konnte. Die Reparaturkoſten werden in der auge⸗ 
poſttion Belt unkt hat er ſich nochmals zur Dis⸗ gebenen Höhe bewilligt. — 6. Wahl von Schieds⸗ 
poſition geſtelft. Redner geht dann auf die Aus- männern und ſonftſge Wahlen. Als Schiedsmann 


fie bewußtlos liegen blieb. Die Fran fand Auf⸗ 
nahme im Krankenhauſe. 


für Podgorz und Stellvertreter für Neſſan wird 
Herr 5 ſher⸗Nudak gewählt, als Schieds · g 
pan r a und Vertreter für Bapan | Stlickes als Mikariff 
Herr Gutsluſpeklor v. Mellin⸗Kuczwally, als 


ausdrückten, als „Nadaumnſik“ erſcheinen muß. 
Sie bezeichnen ja auch ſelbſt die Wahl dieſes 
0 . Wenn Sie trotzdem, einige 
255 a ie u een im 178010 
Den ee rf Herr Gemeindebor- ſpruch mit Ihrem erſten Urtheil als konzertfähig 
D 15 die Fommiſſton zur Abſchätzung] binſtellen gleich der Prinz Reutz ſchen Symphonie, 
der Flürſchäden bei Truppenübungen werden gc- jo legt dies die Vermuthung nahe, daß Sie in der 
wählt die Herren Dommes⸗Morlſchin, Strübing-] langen Zeit des Ausreifeus beim Niederſchreiben 
Lubiauken, Hertell-Bafonsfowo, Amtksrath Donner- der zweiten Selte Ihres Briefes vergeſſen hatten, 
Dom. Steinan und für den berſtorbenen Herrn] was ſie auf der erſten geſchrieben. Ihre Bemer⸗ 
Feld⸗Kowroß Herr Amtsrath HölbelKunzendorf, kung, „daß der arme Goldmark die herrlichen 
als Stellvertreter Herr von Parpart⸗Wibſch. In] Leiſtungen ... hat verwiſchen können, iſt ſicher 
die Kommiſſion zur Auswahl der Mobllmachungs⸗ ein Zeichen u. ſ. w.“, iſt eine Art der Gegenkritik, 


8. [pferde wird für den Aushebungsbezirk Cuimſee] die nicht gerade als ſchön gelten kann, zumal in 
als ſtellvertretendes Mitglied Herr Landwirthf unſerem Bericht nur gejagt war, daß der Gold⸗ 
Peters⸗Dom. Papau gewählt. Schließlich wird | mark'ſche Tamtam „wohl geeignet ſei, die ſchönen 
noch in die Kommiſſion zur Feſtſetzung der Untere 
ſtützungen für die Familien eingezogener Wehr- 0 
pflichliger Herr Denble-CEulmſee gewählt. Um 2] gehen unſere Urtheile auseinander; die Wahl 


Eindrücke der vorangegangenen Kompoſition zu 
verwiſchen“. Ueber den Werth der „Zigeunertänze“ 


dieſer Stücke als Schlußuummer des Programms 

Die | erſcheint nus nicht als ein Mißgriff, ſondern als eine 
9 5 Es voii nnd i e e —.— 
i in Mari erder abgehaltene Gerichts⸗J nur wieder unſer Urthei er Mendelsſohn geweſen 
u en 9 42 Anwärter zuge⸗iſt, was Sie und andere in Harniſch gebracht hat; der 
laſſen waren, haben folgende beſtanden: die] Eluſpruch gegen dieſes Urtheil eröffnet ja auch den 
Aßſiſtenten Franz Neydorff und Baporowicz aus Reigen Ihrer Ausſtellungen. Hierüber erſcheint es 
Thorn, Alwin Schreck und Dionyiins Czyzewski] uns angezeigt, einige aufklärende Bemerkungen zu 
aus Danzig, ſowie die Juſtizauwärter Curt von machen, da der Standpunkt des Muſikreferenten 
Keudell aus Thorn, Otto Scheffler aus Culm, in dieſer Frage falſch beurtheilt zu werden ſcheint. 
Johannes Peters aus Elbing, Johannes Wuſſow] Die Unterftellung, daß wir gegen Mendelsſohn 
aus Lunau bei Dirſchan, Georg Matz aus Pr. eifern, weil er Inde fei, iſt in der That, wie Sie 
Stargard, Paul Szotowski aus Danzig und Wla- andenten, uur ein Witz, und kein guter. Die 
dislaus Wronski aus Thorn. Sache liegt nämlich faſt umgekehrt. Wir greifen 
— (Das Kriegsgericht) verurthellte Sonn- | richt au, ſondern wehren unr ab. Wir eifern 
abend den Rekruten Joſef Formella von der 3. uicht gegen Meudelsſohn, wir eifern nur dagegen. 
Kompagnie Infanterie Regiments Nr. 176 wegen | daß Mendelsſohn — wie früher auch Meherbeer — 
gefährlicher Körperverletzung vor dem Dieuſtein⸗ den übrigen Komponiſten vorgezogen wird, weil 
tritt — er hat zu Nenftadt den Zimmerlehrlingſſer Jude iſt; nur dagegen, daß wir den Genuß 
Borczellib mit einer blechernen Kaffeekaune blutig] manches ſchönen Werkes entbehren müſſen, weil 
geschlagen, ſodaß derſelbe 4 Wochen im Kranken- eine gewiſſe Preſſe gefliſſentlich Mendelsſohn als 
haus liegen mußte — zu einem Monat Gefänguiß. | großen, wenn nicht größten Meiſter preiſt und da⸗ 
— Wegen groben Unfugs, begangen vor dem Dienſt⸗] durch das Publikum, das fich, wie Sie richtig bee 


Uhr ſchloß die Kreistagsſitzung. 
— (Gerichtsſchreiberprüfung.) 
vom 15. bis 20. d. Mts. bei dem Oberlandesge⸗ 


eintritt zu Kawzig bei Rummelsburg gelegentlich | merken, dem Urtheil der Zeitungskritik nur ſchwer 


eines Richtfeſtes wurden die Pioniere Frauz] entziehen kann, an ſich ſelbſt irre gemacht hat. 
Zamzow und Franz Jaſtrow zu je 5 Mk. Geld⸗ 


ſtrafe eventl. 2 Tagen Haft verurtheilt. mal Front machen gegenden von ihm gefeierten 


Rubinſtein, der in einem Konzert in Wien dem 


I Podgorz, 20. Dezember. (Gefundene Damen, | Auditorium über ein Dutzend. Mendelsſohmeſcher 


uhr. Zugelaufen.) Von dem Gendarmen Herrn 
Pagalies iſt bei der hieſigen Polizeiverwaltung 
eine Damenuhr abgeliefert worden, welche von dem 
Knecht H.⸗Rohrmſihle gefunden und bisher nicht 
abgeliefert wurde. Die Verliererin kann die Uhr 
hierſelbſt in Empfang nehmen, während der Knecht 
ſeiner Beſtrafung wegen Fundunterſchlagung ent⸗ 
gegenſieht. — Zugelaufen iſt bei dem Invaliden 
Richert hierſelbſt, Marktſtraße 43, eine Dogge 
(gelb). Der Eigenthümer kann dieſelbe gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten wieder in Empfang nehmen. 


Briefkaſten. 
Herrn Kl., hier. Sie ſchreiben: „Thorn den 
19. Dezember 1902. Sehr geehrte Redaktion! 
Erlauben Sie, daß ich auf die Kritik (der beiden 


Symphoniekonzerte) Ihres geſchätzten Blattes zu⸗ - ; 
rückkomme. Wenn es heute erſt geſchieht, ſo ſoll der Parademarſch vor dem Kaſſer eine ab⸗ 


es dafür zeugen, daß folgende Zellen nach Ueber⸗ geänderte Form erhalten hat, gelangt nun⸗ 
legung und Riſckſprache mit Maſikfreunden und mehr auch für die Wachtpoſten ſtatt des 
Kennern geſchrieben find zu dem Zwecke, Gerechtig. Präſentirens eine ähnliche Art der Ehren⸗ 
keit im Urtheil zu fordern. Als Veſucher beider bezeugung vor dem Kaiſer zur Einführung 
Konzerte muß ich geſtehen — die Rückſprache hat Unter Berufung auf die von ſeinen Vor⸗ 


mich darin beſtärkt — daß in beiden Konzerten fahren überlieferten Traditionen rg 


vorzügliches geleiſtet wurde, daß beide aber nicht 1 
frei von Fehlern, ſowohl in Auswahl wie Durch: | Kaifer die Regimentskommandos durch Kabi⸗ 
netsordre angewieſen, das neue Honnenr eins 


flihrung der Nummern, waren, (Stimmung (Oboe) 
iiben zu laſſen. Das Kommando wird 


Fagott der 6er, zweite Geigen der 21er, u. a. 
Zigennertäuze und der von Ihnen jo hart beur⸗ 2 . 

theilte Goldmart'ſche Maricb). Das Endurtheillanten: „Zieht das Gewehr an!“ Zu zwe 
aber dürfte doch wohl ſein, daß die 21er, wenn] Griffen hat der Kolben daun in der linken 
nichts beſſeres, jo doch ebenſo gutes wie die 61er Hand zu ruhen, während die rechte oben den 


geboten haben (wieder in Auswahl und Ausführung). | 2 2 2 
— Und Ihre Kritik? Schon Ihr Eifer gegen] Schaft hält. Die Grenadiere des alten Fritz 


Mendelsſohn⸗Bartholdy ift unverſtändlich und wirkt | ſind in manchen Abbildungen mit augezoge⸗ 
geradezu komiſch, wenn man die Worte eines Witz nem Gewehr dargeſtellt 

boldes: „Mendelsſohn iſt Jude, das beſagt alles“ (Der Feſtkuch * hat d 3 
ernſt nehmen wollte. Wieviel bekaunte Motive] , l 1) hat den Bäcker⸗ 
und Stellen der Inſtrumentirung lieferte die Prinz meiſtern wie in aller Welt, ſo auch in Ber⸗ 
Reuß'ſche Symphonie, und doch war das gauze der|lin oft großen Aerger bereitet. Gerieth er 
Ausfluß einer Perſönlichkeit; daſſelbe wird man] nicht, jo traf den Meiſter die Schuld, denn 
bo 3 von e ene 8 45 — keine Hausfrau gab zu, daß fie billiges 
ürfen, wenn man eben Mühe giebt, den Kom⸗ 
pouiſten zu verſtehen. Daß aber der arme Gold“ ſchlechtes Mehl oder ebenſolche Hefe zum 


mark die herrlichen ‚Seiftungen ber, eriten vier ei; per sperren Das ſoll nun anders 
Nummern hat verwiſchen können, i er ein werden. e Berliner Bäckermeiſter haben 
eichen, daß fie dem Kritiker nicht feſt genug ſaßen, dem Bill; . 4 

neigte Falte, den gen „Bazarmehl“ und der ſchlechten 
15 alſo nicht hineingelebt hatte. Das muß er bei Bärme zu Weihnachten den Krieg erklärt 


den 6 ern gethan haben, weil dort die Zigenner⸗ 1 5 

tänze das Kunſtſtück nicht fertig bekommen hatten.] In vielen Bäckerläden der Reichs hauptſtadt 
Zum Schluß: Leider geht den meiſten Beſuchernſieht man jetzt Aufruſe an die Hansfranen 
ſolcher Konzerte das Verſtändniß erſt nach dem die darauf hinweiſen, daß die Meifter ihr 4 
Leſen der Kritik auf, reſp. bilden fie fich erſt ein ent, mn DIE Kur ihren 
Urtheil über das Gehörte, ſodaß eine einſeitige[ Kunden nur dann den Kuchen mitbacken 
Kritik auch manche verleitet, die Leiſtungen ein⸗[werden, wenn fie Mehl und Hefe zum Teig 
zelner l falſch Er DO DEREN, Noch von ihnen entnehmen Nun muß der Kuchen 
schlimmer 1 ben eſe Meinung auch] gerathen. Und ſollte er doch noch einmal 


f die Beſucher ſonſtiger Konzerte (die ſich i x 3 a 
kr unterhalten, aber 1 1 A mißlingen, jo giebt es wenigſtens keine Aus⸗ 


zahlen) überträgt, ſodaß das Auſehen einer Kapelle rede und zwiſchen Meiſter und Kunden keinen 
durch eine ungerechte Kritik leiden kaun. Kl.“ — | Streit um die Schuld mehr. 
Auſcheinend haben Sie ſich nicht die Mühe gegeben, (Starke Gewittererſcheinunge n) 


den Konzertbericht des Muſikreferenten genau zu 5 & 5 

leſen und vorurtheilslos zu peſſen. Wie könnten wurden in Köln am Freitag früh beobachtet. 
a — oe 1 een Base — Der Süd⸗ bis Südweſtwind, welcher den 

nſehen der von uus hochgeſchätzten Kapelle der 5 i 1 

21er herabgeſetzt zu haben! Wir haben derſelben 3 er De ag 
nachgerühmt, daß fie Beethovens zweite Symphonie 5 d n 
„in Auffaſſüng und Ausführung vollendet zum ſtarken Regengüſſen nuter Blitz und Donner 
Vortrag gebracht habe“ — ein klingenderes Lob begleitet war. Das Unwetter erſtreckte ſich 
kaun man einer Kapelle doch kaum ertheilen, Inf über den größten Theil der Rheinprovinz 
unſerem Bericht war ferner keineswegs der Gold.] Weſtfaleus, ſowie den Teutoburger Wald. 
mark'ſche Marſch au ſich getadelt, obwohl die allzu ‚ 2 : 
ſtarke Amehnnug an Wagner den Tadel heraus] In Aachen folgte auf das Gewitter Schnee⸗ 
fordert; wir hatten nur die Auswahl dieſer fall. In Varberberg bei Krefeld ſtürzte in⸗ 
Kon goſition für ein Saalkonzert bemängelt, weil] folge des Sturmes der Giebel eines Wohn⸗ 
der Schlußſatz des Marſches, der im Freien oder hauſes ein. Zahlreiche Telephonleitungen 
in einem großen Operubaufe ganz anſprechend ein] beſond 2 : 9 Jen, 
Tanten einem Kongertingle neden greife — 5 in n a — 1 
Tamtam oder, wle andere Konzertbeſucher „ zerſtört. — A 1 


Mannigfaltiges. 


(Ein neues Kaiſer⸗Honneur.) 
Nachdem bei der letzten großen Herbſtparode 


— 


Selbſt der Wiener Kritiker Hanslik mußte ein⸗ 


— 


Weihnadts- 


| liefere ich, ſoweit Vorrath: 


Stuttgart und Karlsruhe gingen ſchwere 
Gewitter mit Hagelſchlag nieder, denen ſtarker 
Schneefall folgte. 

(Parlamentariſche Scherze.) 
Dem Präſideuten der heſſiſchen Kammer iſt, 
wie die „Köln. Volkszig.“ berichtet, eine 
eiſerne Kette zugeſchickt worden, mit dem 
Erſuchen, damit den ſozialdemokratiſchen 
Vizepräſidenten Abg. Ulrich feſtzubinden, falls 
derſelbe ſich ähnlich wie jüngſt im Reichstage 
benehmen ſollte. 

(Eiſenbabn unfall.) Auf dem Bahn⸗ 
hofe in Provins bei Lens fuhr ein ein⸗ 
fahrender Zug anf ein tobtes Gleis. Durch 
den Anprall wurden 20 Perſonen, zumeiſt 
leicht, verletzt. 

(Zwei junge Mädchen zum Tod⸗ 
verurtheilt.) Ein aufſehenerregender Morde 
prozeß hat ſich in der engliſchen Hafenſtadt 
Liverpool abgeſpielt. Vor den dortigen 
Aſſiſen mußten ſich zwei Dienfimädchen im 
Alter von 20 und 17 Jahren wegen Ermor⸗ 
dung ihrer Herrin, eines wohlhabenden 
greiſen Fränleing, verantworten. Die beiden 
Angeklagten, Ethel Rollinſon und Eva Eaſt⸗ 
wood, gaben im Verhör zu, das Verbrechen 


begangen zu haben, ſie hätten die alte Dame 


mit Kopfkiſſen erſtickt, weil Mio Marsden 
— ſo hieß die Ermordete — ſie habe eee 


laſſen und ſie auch ſonſt ſchlecht behandelt] Vier Waggons des Güterzuges wurden voll⸗ 


hätte. Unumtonnden geftand die ältere ein, 
den Plan, die verhaßte Herrin umzubringen, 
ſchon lange gehegt zu haben. Vergebeus be- 
mühten ſich die Vertheidiger, die That der 
beiden Mädchen nur als Todtſchlag hinzn⸗ 
ſtellen. Als die Jury nach halbſtündiger 
Berathung zurückkehrte, verkündete fie den 
Spruch: „Schuldig des Mordes!“ Die 
Nollinfon ſtieß einen durchdringenden Schrei 
aus und ſank ohnmächtig in die Arme einer 
Gefängnißwärterin. Sie kam jedoch bald 
wieder zu ſich, und während Thräuenſtröme 
über ihr Geſicht rannen, rief fie immer von 
neuem in verzweifluugsvollen Jammerlauten 
nach ihrer Mutter. Man mußte die Unglück⸗ 
liche aus dem Saal tragen, in dem beſonders 
unter dem weiblichen Publikum große Be⸗ 
wegung herrſchte. Die jüngere Verurtheilte 
verbarg ſchluchzend ihr Geſicht im Taſchen⸗ 
tuch, bewahrte aber im übrigen ihre Faſſung. 
Kurz wandte ſie ſich zu ihrer Wärterin um 
und verlangte, in ihre Zelle zurückgeführt zu 
werden. 

(Eiſenbahunnfall.) In der Nacht 
zum 16. Dezember fuhr auf der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn der Expreßzug Warſchan⸗Nizza 
auf der Station Zawierezi auf einen Güter⸗ 


. 


zug, er die Be 1 * paſſirt hatte. 


ſtändig zertrümmert. Vier Bremſer ſind 
ſchwer verwundet, der Weichenſteller tödtlich 
verletzt. Die Lokomotive des Expreßzuges 
iſt ſtark beſchädigt, der Keſſel explodirt. Der 
Materialſchaden beziffert ſich auf 20000 
Rubel. Von Warſchau begab ſich eine Sonder⸗ 
kommiſſion mittelſt Extrazuges an den Ort 
des Unfalls. Jufolge des heftigen Aupralles 
wurden die Paſſagiere des Expreßzuges von 
ihren Schlaſſtellen geſchlendert, wodurch 
einige Reiſende mehr oder weniger ſchwere 
Verletznugen davontrugen. 

(Rieſenkonkur s.) Ueber die Hinter⸗ 
laſſeuſchaft des ſüdruſſiſchen Großſpekulau⸗ 
ten Alczewsky wurde der Konkurs verhängt. 
Die Paſſiven betragen über 19 Millionen 
Rubel. Betheiligt find die ruſſiſche Reichs⸗ 
bank mit 3½ Millionen, die Wolga⸗Kama⸗ 
Bank mit 2½, die Charkower Agrarbank mit 
4½ Millionen Rubel. 

(Ein Rieſentunnel unter dem 
Meere.) Der Stadirath von Newyork hat 
das Privileginm der Penuſylvania Railway⸗ 
Kompagnie zur Anlegung eines Tunnels von 


hattan Island hindurch genehmigt. 


ga eines Eſels. „Hören Sie nur, wi 

der Eſel ſchreit,“ ſagt der eine, „übri gen — 40 
ber, Gelegeneit — wie ftebt es denn mit Ihrem 

[Gerechte Entrüſtun 

einem modernen Theater an te Kin 
Du mich in ſolche Vorſtellungen mituimmſt, 
zur iſt es kein Wunder, wenn ich verdorben 
verde.“ 


— 


13 von Thorn. 


/ 92792 2575 BERN 
N Be ua 8 110 
f Alexandr.]i \ 
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8 12 55 


710 
1 2 an j 
bene 72 7 2 i 
Schönsde 1 
N bulnsee Ei Be 10 — f 


Giltig vom1. Oben 4 
Thorner Presse. 


FE „Violetta (ges. gesch) Ein Bon. 


quet von unvergleichlicher Zartheit und Fülle des 
New⸗Jerſey nach Long Island unter Mau⸗ Wohlgeruchs, welcher in sich den lieblichen Veilchen- 


duft mit dem frischen Aroma des Flieders verein 
J. F. Schwarzlose Söhne, königl. Hofl., Berlin, Mark 


(Daran erinnert) Zwei Freunde unter |grafenstrasse 29. Vorrüthig in allen besseren Par- 


halten ſich auf der S da 5 OR Bor fümerie- ee und ee 


€ 3 ER 4 Der 

n . vom 21. d. 
Kal. preuß. Klaſsen⸗Lotterit. 4 
Zur bevorſtehenden 1. Ziehung habe 5 


noch eine on 
Ha Loſe a Mk. 24,00, 


1 ” n * 7 U 


10 » 1 4,80 
bei umgehender Meldung abzugeben. 
Porto bitte der Geldſendung beizu⸗ 
fügen. Goldstandt, 
koͤuigl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Löbau in Weſtpr. 


Berlitz School, 


8 Altstädt. Markt 8. 


Französisch. Englisch. 
Russisch. 


Messieurs Tonlon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Frät Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte > find z & haben in der 
Schule oder bei Herrn Kolembiewski, 


B dlung. 
2 wonon, Direrient, 
Für die 


Den 


Kudolph 


offerire mein gut 


Sonnen⸗ warme Schuhe und echt ruſſiſche Gummiſchuhe zu 
g el — Peime-Ematitkten, 
55 erprobt auerkaun = 
und Regenſchirmen, CFT 


Lebende Karpfen, 1851 * e 
0,90 bi 8 00 Mart. 


Lebende ea 40 oog 
1,00 bis 


1,10 Mark. j = 
Lebende Karpfen, 5—10 pfündige Weihnachts 
1,20 bis 1,25 Mark. Karten! 
Friſche Eis⸗Karpfen Pfd. 0,60 Mark. 4 
Mailick 


Friſche Steinbutten Pfd. 1,70 Mark. 
Friſche große Seezungen Pfd. 1,80 Mk.] 
Friſche kleine Seezungen Pfd. 1,00 Mk. 
Friſche Rothzungen Pfund 0,60 Mk. 
Prima mittl. Zander Pfd. 0,60 Mk. 
Große Zander Pfund 0,80 Mark. 
Prima gefr. Silberlachs Pfd. 1,50 Mk. 
Prima gefr. Steelheadlachs Pfd. 1 Mk. 
Lebende Hummern Pfd. In Mark. 


l Mi, 


Schuhmacherstr. 26, 


Telephon 43. Telephon 43. 


Ca. 300 Sti 


Erie 
Brom 


Ziga 


ſämmttliche 


rich geſhoſene nr Felt non, 


Hasen wier Nag 


verſchwinden alle dautunreini keiten 
u. erhält man eine zarte, ſchueeweiße, blen⸗ 
dend 2 Haut durch den Gebrauch des 
ſeptin⸗Cre am 
von 99 & 60, Radebeul-Dresden. 
a Tube 50 a Tube 50 Bi, bei: Adolf Leetz. bei: 


offerirt bil 


nr] Mig, 


Schuhmacherftr. 26. 


F. U. El. möbl, Zimmer z. derm. ab anderweitig u 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. J. Kur 


Wohnung 


in der 1. Etage, 


Mts. bis 2. 
5 Mts. 
Emma Gruezkun, 


Gerberſtraßſe 31, II. 


ur r Brilcken⸗ und ji 
Breiteſtr.⸗Ecke. 


Weifunis- au 


en Neuheiten. 


& 2, 5, 10 u. 20 Pie. 
(Wiederverkäufern 
hohen Rabatt). 


Justus Wallis, 
Papierhandlung. 


S 
Haudtaſchen, 
Markttaſchen, 
Brieftaſchen, 


Leiter, 


Kulſch⸗ und Salad, 


von Herrn Dr. Gim 
wohnt wird, iſt vom 


% Br 2 8 
x Yale sie, 
reiſe 8 


liſtin, 


Erinnerung. 


ER X 


Weisig. 22 


e RT 5 

.| Weihnachtsausstellung, 1 
Toilettegegenſtände. 5 

Artikel zur Nagelpflege, i 


paſſende und nützliche Geſchenke, bringe in gefällige 


H. Hoppe geb. Kind, | 


I. 32 Breiteſtraße 32 J. 


e 


7 


J. Pry 


ſortirtes Lager in 


rreutaſchen, 


Lederwaaren 
fiehlt 


Decken 


Zu bermiethen 


per 1./4. 1903: 

1 „ Brücken⸗ 

ſtraſſe 8, 

Kochgas, Keller, Preis Mk. 360,00. 
Näheres 1. Etage beim Wirth. 


Adolf Letz. 


nung |, 
6 ug 728 nebſt Vorgärtchen, 


leg. möbl. 
verm. 


vermiethen. 


weki, Nenſt. Markt. reiteſtr. 11, II. 


Schillerstrasse 1 an Schillerstrassn 1 
empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 


Herren-, Damen- und Kinder-Nielel, 


ſowie zur 3 Saiſon die feinſten Wiener eee 


neneſter Form in meiner Werkſtätte ſchnell ausg er 


Pferdedecken, Carl Mallon-Thorn. 


Alleinvertreteter seit 1898 . Thorn. Umgegend: 


Gottfried Görke, Bäckertr. J, 


ferner echt zu haben in den Geschäften: 

Franz Goewe, Breitest., Ww. Cohn, Schillerst., R.Liebehen, in beta 

Neustädt. Markt, . Siollech, Mellienstr., Heinrich Natz, 1 
Heiligegeiststr. und Schulstr. 


5 


3 Zimmer, Küche mit 


96—— — — — 
Brombergerſtr. 60. 
5 Jau. od. April 3 
kl. Stübchen u. Zubehör 
hochparterre, zu 
1. April 1903 verm. Näh. Culm. Ch. 49. 
immer ſofort zu 


empfiehlt 


Culmerſtr. 


Unski, 


e Beſtände find nur 


wollene und halbwollene, 
von 2, 40—15,00 Mark 
emp fiehlt 


Vollbart! 


zum Abhalten der kalten Luft, 
allen gangbaren Farben, 
ig genäht und meterweise, 


— Carl Mallon-Thorn. 


Trockenes 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern ⸗ 
J. und II. Kl 


Kohlen und Kiefernklohen, 


Breiteſtr. 4, III. Et., 
Wohnung, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör, vom J. April 1903 ab 

: au verm. Emil Hell. 


8 
Senlertcahe 
ift eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſofort zu verm. 
Ent möbl. 8 billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 


klobenholz 


pro Kbmtr. 6 Mk., 


Totalanſicht von Thorn 
3,50 Mk. 


bei 
Emil Golembiewski. 


Reiscdecken, s Fuller 52 


befte 455 a 


Kleinholz 


empfiehlt frei Haus 
5 Gustav Ackermann, 


Husten und Heiserkeft 
empfehlen wir nnfere 
eee 


Extrakt- 


Preis pro Packet 25 Pfg. 
Anders & Go. 


Zum Stricken und Auftriden von 


1 d. Js. oder auch früher zu verm. 
©. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 
empfiehlt ſich die Strumpfſtrickerei 


F. Winklewski, 22 
Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6. 


Flotter ag 


Erfolg garant. 
120 freiwillige Dank⸗ 


% ben liegen bei. 
Doſe mk. 1.— u.2.— 
nebſtcFebrauchsanweiſ. 
und Garantieſchein pr. 
Nachnahme oder Ein- BR: 
fenbung des . N 
lauch in Briefmarken). 


F. M. A. Meyer, Hamburg 25. 


Weihnachtsäpfel, 


froſtfreie, verſchiedeue Sorten, empfiehlt! 
äußert billig. Für Militär und Ver⸗ 
eine Vorzugspreiſe. 

Ad. Kuss, Schillerſtraßſe 18. 
von vorzüglich reinem Geſchmack und 
unter Qualität, bis nach Neujahr 


ets lebend vorräthig bei Kirmes, barterre, 4 Stuben mit a 
Thorn u. ab Teich Birkenau b. Tauer 1903, Thal⸗ 


Hochfeines Pflaumenmus 
in reinem ie Pfd. 20 Pfg. 


A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


N, 3. lage, A. A. Dallmann, Nelien ftr. 108. 


Joe Harzer Harzer 
Saure 
(Edellroller) 


J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


Spiel- Waaren 


Ingendſchriften, Kalender, ſowie 
Weihnachts⸗ und 2 Fest eschenke 
ee Nenjahrs-Rarten, in großer siges zu billigen Preiſen 
D Koutobücher, 8 empfiehlt 
2. Brieforduer von 20 Pf. an, Raphael Wolff 9 
> 1 zabtakender —alerſtraße 2. 
S 2:24... reißkalender, 
2 Rheumatismus, 


Reißen, Gicht, Aſthma u. ſ. w. ver⸗ 
50 ſchwindet durch Tragen meiner elektr. 
I präparirt. Katzeufelle. 
J Preisgekröunt! Preisgekrönt! 
A RAerztlich empfohlen. 
Preis per Stück 2,50 und 3,00 Mark 
ſranko gegen 1 
Paul Latte, Bromberg. 


Rheumatismus⸗ 


und Gicht⸗Krauken theile ich aus 
Dankbarkeit unentgeltlich mit, was 
meiner lieben Mutter nach jahre 
langen gräßlichen Schmerzen jofort 
Linderung und nach kurzer Zeit 
„ 18 vollftändige Heilung brachte. 

Marie Grünauer, Köchin, 
Mün ch en, Buttermelcherſtr. 11½ r. 


8 über 
Buch , Ehe 

von Dr. Retau (39 Abbild.) 

A für Mk. 1.50 franko. Katalog 


über interessante Bücher 
gratis. B. Oschmann, Konstanz U. 173. 


Inden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 


u. Mellienſtr. 8 


Bonhons. 


Ein Laden 


it in meinem Hauſe Copperuikusſtr. 
vom 1. Januar 1903, evtl. anch 
früher, zu vermiethen. 

. Zielk Zielke. 


Nofortauvormiedhen: 
A Albrechtsir, 4. 


3 Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade⸗ 
einrichtung u. allem Zubehör; 


Albrechtstr, 2: 


3 A zimmerige 1 2 
Wohnung, II. Etage, re 
ſonſt wie Bor. ; 
Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 
hochpart, I b: 
TREE TEE ET IR 


Wegzugshalber 


1 Wohnung 


Zubehör per 1. April 
ftraße 25 zu vermiethen. 


Näheres beim Wirth im Wald⸗ 
häuschen. 


Sofort oder April 190. 


Dreizimmerige Wohnungen, 

Laden nebſt augr. Zimmer, 

eine herrſchaftliche Wohnung von 
ſechs Zimmern und Zubehör, 

zu vermiethen Friedrichſtraße 10/12. 


Näheres Culmer Chauſſee 49. 
Wahnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6—8 Zimmern 


und Bewegen, ſofort zu vermiethen. 
frei Haus, empfiehlt 8. Danziger, Culmerſtr. 2. 


2 Zimmer und Küche 
ju vermiethen __ Babesfir. 26. 


u vermiethen Baderſtr. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraßße 2. 
Zu erfragen im Reſtaurant. pt. 


Kleinholz, 


IIIIIDIIITIDTITIDTTITEET 


SISIISE 

2 
Weihnachten 1902. 5 
ae cke n e l. e Se e 


n f Ber: 1 
f Biererosshandlung von Richard Krüger, 


Fernsprecher 231. THORN Coppernikusstr. 7. 
General- Vertretung 


d 
Aktien- Gesellschaft Brauerei Ponarth, Königsberg 1. / Pr., 
Aktien- Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach i./B., 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sed Imayr) München 
offeriert folgende 41 8 in: Fässern, Bierfass-Automaten von 5 u. 10 Ltr. Inhalt u. Flaschen. 


in Biorfass- Automaten: 


re i. in gate Ausſtattung zum günſtige 
ich empfehle insbeſonde 


Wand-, Hänge- und Tischlampen, 


Kronleuchter, Ampeln und Gaskronen, 


Maj jolika- und Bronzewaaren, wo ale Bene Bü. I 2 Mk 

Ball, Eß⸗ 10 Sufeferice, inch, Bier- und Sinueurfervie, ae e een 6 e f Mk 
Stammſeidel, Zigarrentaſchen, Portemonnaies, * o a = MA W 
dae e kee 30 ee: 4 Mk 

N 2 nl rger narther Dayrisc er aschen . ; . 

Wümmkbiche Glas-, Porzellan-, "or. linen- und Borsiwaaren Page Jaime ehe Bomber 19 Minden: 2 800 Mk 
für den H ae und aalen 2 n ns 3 & Co., London) 10 Flaschen . 3,50 Mk. 
Galanteriemaaren all Er Art — Grätzerbier 80 Flas 8 gr 3 300 Uk. 

für den Weihnachtstisch u. zu Gelegenheitsgeschenken. «iR Lagerbier 25 Flaschen. 2,00 Mk. 


„Seide Auswahl in VBaumſchmuck, Puppen und Spielwagren. 


e Preiſe habe ich der vorgerückten Jahreszeit wegen ae et fehe ich einem 


vecht een Befuche entgegen. 
Gustav Heyer, 
6 n 6. 


— — m — — — — u : — 
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1 


Sonder-Verkauf! 


Für Weihnachten — in empfehlende ine ung: 


5 7 met Aller Art 


(Klassiker, neue Romane, Gedichtsammlungen, 
Atlanten, Musikalien ete.) 


= Schnellste Erledigung 


Preisen. 
1 — — in allen Per Dun 


ler u ya 


aller Aufträge. Kalender. a = 1 
: N us — er: Ein Po ſten Tuchröcke, tung, En 
N ana deere, has 8 
| bedeutend herabgesetzten 55 = Ein Vo ſte 2 ruhe reine Molle, 


bande in Ihn selenn Japans! | 


22 Enorm Ae 222 


Ein Posten Damenhemden , 


Mark 2,00. 


Ein Poſten Damenbeinkleider 


mit Madeira-LJanguette, Mark 2,50. 


Hans Steiniger, 


14 1 14. 


N 85 
8 . 
RS 


in while Auswahl preiswerth zu haben | Is sr 


| * 6 un m. AO, 6. K. S ehall® 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren - Handlung: 


Schillerstrasse? THOEN sSohilierstrasse 7 


empfiehlt ihre 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 


m. Beste B N unter Carantle. a 
28222222 2228 ; ; 33 


s Neuheit empfehle meine direkten 


 Kolle- 5 Gum riet leis ern, in allen Farben, 


m m e Solideste Preise. # # % 


Vergrünsorungen in allen Dimensionen auf den Ard. Papieren, 


Auch Sonntags geöffnet. 


Atelier Bonath, Thorn, Neustädt. Markt-Ecke, 


Kunstanstalt für Vergrösserungen und Malerei. 


——— . —-—-— . . — 
Zuaven -Jacken, Kinder⸗Mützen 


Fimmer, 
möblivt auch unmöblirt, ſowie ein 
Keller zur Werkſtatt, auch zu anderen 


und Aapotten, Beiden. Buero ae 
. I will Vorderzimmer 


N N luna N ack’ & ach chfl., in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt e Markt 27. 
reltestrasse. 


möbl., w 8 A 
Franz Potzold, mit * ohne an Be * 
Coppernikusſtraße 31. Brückenſtr. 16, 1 Tr. 


— — 
— 


0 Putz- und Modewaaren- Magazin, Baderstrasse, Ecke 


Kaiser’s Kaffee- Geschäft 


Grösstes Kaffee- Import-Geschäft Deutschlands 


im direkten Verkehr mit den Konsumenten. 


‚Naffegl.....N® | bed, Weihnachtsbaum: 


feine bis hochfeinste Mischungen, er antirt rein, leicht löslich, Tannenbaum-Mischun 
(hochfeine Mischungen) 1 80.2 en 250 3.—. 3 50 4 — 111 lose, in Dosen und Packeten. — 2 * 
/ ON und 75 Pfg. das Pfd., 
geröstet Mk. 1,—, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 5,— Mk. das Pfd. 
2,— das Pfd., Ceylon-Thee Mk. 1,60 u. 2,40 das Pfd. 5 
\ ä offen. und in Packeten. sowie aus eigener Fahrik: 


sowie gute 
aus eigener Fabrik, Chokoladen, Fondants, Bonhons, 


Haushaltungs-Kaffeg’s Bisquits „ ein den verschiedensten Packungen Pralinen, Marzipan, 


in Prima-Qualitäten zu billigsten Preisen, 
70, 80 und 90 Pfg. das Pfd., Es kommen nur garantirt reine Printen, Spekulatius u. 8. w. 
Perl- Kaffee 80 Pfg. das Pfd. in stets frischer Waare u. grosser Auswahl.] Chokoladen zum Verkauf. 


Verkaufsfilialen in Thorn, Breitestr. 12. 


1 Friedrichstr. 2. & Culmsee, Markt 13. © es Markt 1. & an Markt 5. 
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Elisahethstrasse 0, HORN,  Elisahethstrasse 10. 
Empfehle den hochgeehrten Herrschaften mein 


=>: Uhren- und Goldwaaren-Lager, == 


welches bis in die kleinsten Details sorgfältig gewählt und assortirt ist. 


Strengste Reellitätl Feste Preisel 


Die Auswahl ist unerreicht! Trauringe halte ich stets vorräthig. 


— Niederlage echt Glashütter Uhren 


mit Gangzeugniss der Sternwarte. 


Silberne Uhren mit wirklich zunerläſſigen, guten Werken liefere ſchan für 12 Mark pro Stück unter jähriger Garantie. 
gilberne Uhren mit geringeren Werken ſchoan non 8 Mk. an. BE 
RER an 5 und Goldwaaren werden N 3 und unter Garantie in meiner e e eich 


renitipp 1 r. 


Zum Zwecke einer Neu- Organisation meines Geschäfts und der neu errichteten Filiale 
werden bis zum 24. d. Mts. folgende Artikel verkauft: 


afel 8 20 0 Raha 


ra und Potrohun-Hlänsehmen | m 20 % Rabatt 


Der größte Theil von uerfilberten und Bronze-Waaren wird gleichzeitig zu 
mirklich ſelten billigen Preiſen abgegeben. 


auf bisherige Preise 


— Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wind 


2. Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Preſſe“. 


| Dienſtag den 23. Dezember 1902. 3 
— ¼——. ...... . . — 


lich Nichtmitgliedern den Eintritt geſtattet und wenn es ſich um einen Geſchichtspreis 
il ſo 35 ereinsfeſt zu einem Feſt der] haudelte, würde keine Stimme der Aileen 
ganzen Gemeinde geſtaltet. Der große Saal ſich erhoben haben. Aber man ſieht ſchwer in 
faßte kaum die Menge der Beſucher, die ſich aus dem Werke Mommſeus, in feiner begeiſterten Bes 
allen Kreiſen und Schichten des Volkes zuſammen⸗ wunderung des römiſchen Volkes, der Politik von 
ſetzten; in der Vorſtandsloge bemerkten wir auch Blut und Eiſen Julius Cäſars, in ſeiner Au⸗ 
den Herrn Bizirkskommandauten, Oberitlentnant nahme Bismarckſcher Theorien den Idealismus, 
Grunert, der mit Gemahlin und Töchterchen] den der Litteraturpreis fordert.“ Weiter theilt 
erſchienen war. Das Programm wies im Rahmen] der Brief mit, daß mau für dieſen Preis Ibſen 
zweier Auſprachen ausſchließlich Kindervor⸗ und Viöruſon, namentlich letzteren, als Empfänger 
ſtellungen — Deklamationen und Aufführung vonſvermuthet habe. Je größer die Hoffnung war, 
Weihnachtsmärchen — auf, die dank der vortreff⸗] deſto jäher war der Sturz. Selbſt in Regierungs⸗ 
lichen, unermüdlichen Regie des Heren Vizefeld⸗ kreiſen beginne man zu finden, daß die ſchwediſche 
webel' Regimentsſchneidermeiſter Diimler vom] Akademie allzuviel Beſcheidenheit au den Tag 
Artillerieregiment Nr. 11 ganz vortrefflich ein- [legt in der Schätzung, die fie von dem vergleichs⸗ 
findirt waren und großen Beifall fanden. Gleich⸗ weiſen Werth der großen Männer Skandinaviens 
wohl nehmen wir nicht au, daß die Vereinsleitung] und denen des Auslaudes zu haben ſcheint.“ 


i ‚neunten Verſuch, der Weihnachtsbe | ne 
a BR Fender Gepa zu geben, ſchon das Mannigfaltiges. 
(Der Weih nachts⸗Wunſchzettel) 


letzte Wort geſprochen hat, da 13 Nummern 
diu al Ile Diner deck nd ſpielt auch im Kaiſerbauſe eine Rolle. Dieſer 
empfunden werden. Vielleicht gelingt es der Ver⸗][Tage bat der Kaiſer nach dem „Berliner 
einsleitung, künftig den Kindervorſtellungen, die] Lokalanz.“ die Wunfchzettel feiner Gemahlin 
wir unter keinen Umſtänden miſſen möchten, durch und ſeines Gefolges erbeten. Die Wunſch⸗ 
Einlagen anderer Art die erwünſchte Abwechslung 1 der kafferli Kinder ſind ſchon Längst 
zu geben. Das Feſt begann gegen 5 Uhr, nach⸗] zette der kaiſerlichen Kinder find ſchon längf 
dem die Lichter des ſchön ausgeſchmückten Taunen⸗ übermittelt, worden. Während die Kaiſerin 
ihrer Einkäufe ſelbſt beſorgt, läßt der Kaſſer 
ſich die verſchiedenſten Gegeuſtände ins Neue 
Palais kommen, wo er dann ſeine Auswahl 


baumes angezündet waren, mit dem Geſang des 
trifft. Er überraſcht gern mit Geſchenken, 


Weihnachtsliedes: „O du fröhliche, o du ſelige, 

gnadenbringende Weihnachtszeit!“ Hierauf hielt 
die nicht auf dem Zettel ſtehen. Im allge⸗ 
meinen beſtehen die Gaben aus nützlichen 


Herr Divifionsprediger Dr. Greeven eine An⸗ 
Gegenſtäuden. Die Beamten, Diener u. ſ. w. 


ſprache, die im weſentlichen lautete: „So oft die 

Lichter des Taunenbaumes aufleuchten, ſo oft der 

Klang der Weihnachtsglocken an unſer Ohr 

dringt — ſeit jener Nacht, 5 1 95 die Nun i. 

i er f r 

botjchaft an die Hirten anf den Selbe eigeſt erhalten zumeist Geldſpenden. Der großen 
Beſcheerung geht eine Feſttafel voraus, zu 
der auch der Reichskanzler geladen iſt. Am 
Nachmittag des Heiligenabend überreicht 
eine Abordnung der Leibkompagnie des 1. 


Weihnachten ein Feſt der Freude, ein Feſt der 
robenfran kann das natürlich nicht fein.” Siebe für groß und klein, arm und reich. Und wo 
Garderegiments nach alter Sitte dem Kaiſer 
Honigkuchen. 


en . i . irtz⸗ die Weihnachksfrende Einkehr hält, macht fie die 
Futter N W au K Wen Herzen der Menſchen groß und weit, und läßt fie 
Vorſtandes der Landwirthſchaftskammer ſei nach 775 N 1 7 u 2 1 6 da⸗ 
dem jetzt vorliegenden Protokoll noch folgendes | mit keiner 0 bnachkskichtes eh e Hütten ein 

mitgetheilt; Wie bei der Berathung des Ctats| Strabl des eihmacbtslichtes dringt. So iſt es 

für 1903 mitgetheilt wurde, ſieht ſich der Vorſtand auch Brauch im Kriegerverein. Darum grüßt 

enöthigt, mehrere Beträge, die bislaug aus den uns auch heute hier der im Lichterglauz ſtrahlende (Tbauwetter und Ho ch waſſer.) 
kitteln der Kammer gedeckt wurden, von dem] Taunenbaum, darum werden auch heute hier die ; A twährendem Steigen bes 
Herrn Landwirthſchaftsminiſter zu erbitten, um lieben Weihnachtslieder geſungen und ſteht ein Der Main iſt in fortwährendem Steig e 
die eic enen für neue Ausgaben der Kammer ver-] Weihuachtstiſch hier, reich bejegt mit Gaben. Die] griffen. Auch von den Nebeuflüſſen des 
werthen zu können. So ſollen im nächſten Jahre] Weihnachtsbeſcherung hat viel Müh, und So g.] Mains wird weiteres Steigen gemeldet. 
2500 Mk. für Saatzuchtverſuche mehr verwendet falt gekoſtet, aber wenn ſie ihren Zweck erfüllt Geftiger Sturm) herrſcht im Aer⸗ 
und vom Minifter erbeten werden. Desgleichen und Freude ſchafft, jo fühlen ſich die Geber weich) melkanal. E del viele Fe e 
ſollen die Beträge von 1000 Mk. für Stipendien lich belohnt. Dies gegenſeitige Frendeberelten ij meikanal. Es werden : zeuge. 
zum Beſuch der Winterſchulen, von 500 Mk. Bei- ſchöu, und wir möchten es nicht miſſen. Eine mißt, die bereits drei und vier Tage über⸗ 
hilfe für den Provinziglobſtbauverein und flür größere Liebe aber, als die menſchliche, N fällig find. Der Schiffsverkehr zwiſchen 
Vertheilung von Obſtbäumchen 1000 Mk., zur] der Meuſchheit zzutheil geworden, und eine] Dover und Calais iſt zum großen Theile 
örderung der Ziegenzucht 500 Mk. mehr vom tiefere Freude, die ſelige Himmelsfreude. Das 35 
en Minifter erbeten werden, dagegen kommen hat auch maucher empfunden, der in den unterbrochen Bane Zue 
1800 Mk. einmaliger Zuſchuß zur Errichtung der] Jahren 1870,71 auf Frankreichs Boden, von. erte für den eee ee Marimann in eee 
Molkereiſchule in Prauſt für 1903 in Fortfall. efahren umlauert, auf der Feldwache oder im Amtliche ee anziger Probutten⸗ 
[3 K — * 
vom Sonnabend den 20. Dezember 1902. 


Ehemannes. und die Verpflichtung zur Zinszahlung 
würde deshalb einem Verzicht auf die Nutznießung 
Schwetz, 19. Dezember. (Verſchiedenes). Der gleichſtehen. Letzterer enthält eine Aenderung der 
Kreisaſſiſtenzarzt Dr. König iſt von hier nach giiterrechtlichen Verhältniſſe und fällt unter den 
Konitz als Krelsarzt verſetzt worden. — Der hieſige Begriff des Ehevertrages. 
vaterländiſche Frauenverein beabſichtigt im nächſten — [Wer iſt für die in den Theatern 
Jahre ein Vereinshaus zu bauen und darin eine abgegebene Garderobe haftbar?) Zu 
Haushaltungsſchule, eine Kleinkinderſchule und] dieſer Frage iſt folgendes ſchriftliche Gutachten 
Volksküche einzurichten. — Bei einer Treibjagd anläßlich eines Streitfalles abgegeben worden: 
auf dem Gute Pol.⸗Konopath, Herrn von Gor⸗ „Meines Erachtens iſt das Publikum ohne 
dou-Laskowitz gehörig, wurden 343 Haſen ge- weiteres berechtigt, von der Theatergeſellſchaft 
ſchoſſen. 5 Herausgabe der der Garderobenfrau zur Aufbe⸗ 

Berent, 18. Dezember. (Beim Hückſelmachen zu wahrung übergebenen Sachen zu verlangen. Gegen 
Tode gekommen) ift geſtern Nachmittag die An“ eine ſolche Klage kaun die Theatergeſellſchaft uur 
ſtedlerfrau Wedelſtädt in Groß⸗Liniewo. An der] den einen Einwand erheben, daß fie nämlich ohne 
Höckſelmaſchine gerieth fie an die wahrſcheinlich ihr Verſchulden außer ſtaude ſei, die Sachen 
nicht bekleidet geweſene Verbiudnngsſtange, dieſe zurückzugeben. Die Richtigkeit dieſes ihres Ein 
erfaßte ihre Kleider, drehte fie ein, zerbrach ihr ein wandes muß fie beweiſen, und dieſer Beweis wird 
Bein und zerſchmetterte ihr auch ſchließlich den ihr meiſtentheils ſehr ſchwer fallen. In der Regel 
Kopf, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. wird die Theatergeſellfchaft allerdings gegenüber 

Sol dau, 18. Dezember. (Vom Zuge überfahren.) | jochen Auſprüchen mit dem Einwande kommen, 
Geſtern Nachmittag wurde der ruſſiſche Greuz⸗ daß fie mit den abgegebenen Sachen nichts zu thun 
kontrolenr ans Mlawa auf der Strecke Illowo— habe, daß vielmehr nur ein Vertragsverhältuiß 
Mlawa vom Zuge der Mariendurg— Mlawfaer zwiſchen dem Publikum einerſeits und der Garde 
Eiſenbahn überfahren und getödtet. Eine Kommiſſion] robenfrau audererſeits beſtehe. Ich halte dieſen 
von Bahnhof Illowo begab ſich ſofort zur Unter⸗ 
ſuchung au Ort und Stelle. 

Vom kuriſchen Haff, 17. Dezember. (Ein eigen⸗ 
artiger Erwerbszweig) wird jetzt wiederum in den 
am kuriſchen Haff gelegenen Ortſchaften in großem 
Maßſtabe betrieben, nämlich der Krähenfang, von 
den Bewohnern der Gegend das „Rabenzkehen“ 
geuaunt. Schon am frühen Morgen ziehen die 
Krähenjäger an das Haff hinaus. Auf entlegenen 
Stellen, namentlich zwiſchen Buſchwerk, wird das 
Fangnetz, welches meiſtens aus alten Fiſchnetzen 
hergeſtellt iſt, loſe aufgeſtellt. Vor das Net wer⸗ 
den gewöhnlich kleine Fiſche als Köder geſchüttet; 
außerdem werden zum Aulocken der wilden Krähen 
zahme Lock⸗Krähen, denen die Flügel beichnitten 
find, verwendet. Der Geruch der Fiſche zieht die 
Vögel ſehr bald an, und trotz einiger aufänglich an 
ihnen wahrzunehmenden Vorſicht ſtürzen ſie end⸗ 

ch doch immer über die Lockſpeiſe her. In Den 
ſelben Augenblick wird von dem im Verſteck 
ſitzenden Vogelſteller das Netz durch einen Ruck 
an der ca. 50 Meter laugen Faugleine zum Zu⸗ 
klappen gebracht. Der Krähenfäger tödtet ſodann 
die gehanpenen Vögel durch einen Biß in den Podf. 
Am günſtigſten iſt der Faug bei ſtlürmiſchem 
Wetter; geſchickte Vogelſteller fangen an ſolchen 
Tagen 40 bis 50 Krähen. Gerupft und ausge⸗ 
nommen kommen die Krähen dann zum Preiſe von 
20 Pf. pro Stück zum Verkauf, ſodaß der Tages⸗ 
verdienſt 8 bis 10 Mark beträgt. Die Nachfrage 
nach Krähen iſt in den Haffdörfern immer sehr 
—＋ Dabei iſt die Krähe nicht etwa nur eine 
eiſe der ärmeren Bevölkerung, auch wohl⸗ 
habende Leute eſſen fie gern. Kenner behaupten. 
daß das Fleiſch bei guter Zubereitung dem der 
Eute nicht nachſteht. Der einzige Unterschied 
1 82 ‚hei etwas dunkeln Färbung des Fleiſches 

eſte 2 


Provinzialnachrichten. 


Einwand fiir verfehlt. Das zwiſchen der Thenter- 
geſellſchaft und der Garderobenfran beſtehende 
Vertragsverhältuiß intereſſirt das Publikum 
ebenſowenig wie die Frage, in weſſen Taſche das 
Garderovengeld fließt. Das Publirum will ledig ⸗ 
lich mit der Theatergeſellſchaft in ein Vertrags. 
verhältniß treten, und die Garderobenfrau kommt 
für das Publikum nur als Vertreterin der Ge. 
ſellſchaft in Frage. Bei dem großen Werth, den 
die in der Thegkergarderobe abgegebeuen Gegen⸗ 
ftände (Pelze aller Art) zuweilen haben, iſt die 
Frage nichtig, wer gegebenenfalls für Verluſt oder 
Beſchädigung der Sachen haftbar iſt. Die Garde⸗ 


Quartier, das Weihnachtsfeſt feierte. Als hier 
der Tannenbaum ausgeſchmückt war, und die 
Weihnachtslieder augeſtimmt wurden, denen der 
Feind ſelbſt ehrfürchtig lauſchte, da ift mauches 
harte Herz weich, manches Auge feucht geworden; 
in manches Ohr iſt da die Botſchaft: „Ehre ſe 
Gott in der Höhe!“ gedrungen, das ſonſt vielleicht 
dafür taub geweſen. Möchte and) heute jeder den 
Gruß vom Himmel vernehmen, der hineintönt in 
die Welt mit ihrem Kampf und ihrer Noth: 
„Euch iſt heute der Heiland «boxen. Wenn die 
Gaben verzehrt, die Lichter des Winachtsbaumes 
ausgebrannt find, möge der Stern, der über 
Bethlehem aufgegangen, weiter leuchten in unſer 
Leben, für immer! Dieſe Weihnachtsgnade wolle 
Gott der Herr uus allen ſchenken!“ Nachdem 
hierauf, begleitet von den Klängen der Muſik. 
noch ein Weihnachtslied geſungen war, begann die 
Reihe der Deklamationen und theatraliſchen Auf⸗ 
führungen, an denen 22 Kinder betheiligt waren. 
Zur Aufführung gelangten die Stücke „Weihnachten 
bei einer armen Wittwe“, „Knecht Rupprecht auf 
der Straße“ und das hübſche Weihnachtsmärchen 
„Chriſtkind in der Köhlerhütte“, in welchem die 
kleine Frauziska Leske als „Köhlermädchen“ ein 
bemerkbares ſchanſpieleriſches Talent bekundete. 
Sehr ſchön waren die von den Kindern geſtellten 
lebenden Bilder: „Eine Huldigung für den Kaiſer“ 
und „Der erſte Urlaub“ — ein Weihuachtsur⸗ 
laub natürlich. Nach Schluß der Aufführungen 
ergriff der Vorſitzende, Herr Greuzkom miſſar 
Hauptmaun a. D. Maercker das Wort zu einer 
Anſprache, in welcher er ausführte, daß die feſt⸗ 
liche Veranſtaltung des Tages aus dem Gefühl 
der Kameradſchaftlichkeit und Zuſammengehörig⸗ 
keit heraus entſtauden ſei, und dem Wunſche 
Ausdruck gab, daß ſie dieſes Gefühl auch in den 
Herzen der Jugend ſchon wecken und beleben 
möchte. Hierauf erfolgte die eigentliche Be⸗ 
ſcheerung, wobei 302 Kinder von Vereinsmit⸗ 
gliedern mit Strietzeln, Pfefferkuchen, Aepfeln und 
Nülſſen beſchenkt wurden. Die 22 Schüler und 
Schillerinnen, welche an der Unterhaltung mitge⸗ 
wirkt hatten, erhielten außerdem zur Belohnung 
ihres Eifers und ihrer guten Leiſtungen noch je 
eine Düte mit Konfekt, welche die Honigkuchen⸗ 
fabrik von Laud geſtiftet hatte. Gegen 8 Uhr er⸗ 
reichte die Weihnachtsbeſcheerung, die beſonders 
für die Kinder ein rechtes Feſt war und auch die 
Erwachſenen ſchon in Weihnachtsſtimmung ver⸗ 
ſetzte, ihr Ende, 


— — 9 E — . —— —ᷣ—— or 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Ueber die diesjährige Vertheilung der 
Nobelpreiſe berichten die franzöſiſchen Blätter 
unr ſehr kurz; gehört doch diesmal keiner der 
Ausgezeichneten der großen Nation an. Aber die 
Empfindlichkeit der Franzoſen iſt noch einen 
Schritt weiter gegaugen, wie folgender „Stock⸗ 
holmer Brief“ im „Figaro“ beweiſt: „Alle Preis⸗ 
veribeilungen find hier von der öffentlichen 
Meinung gebilligt worden, eine einzige ausge⸗ 
nommen. In der That regt ſich das Publikum 
in Skandinavien auf fiber die Zuertheilung des 
Littergturpreiſes an Mommſen. Der Paragraph 
dieſes Preiſes fordert nämlich, daß die vorwiegende 
Richtung des Ausgezeichneten der Idealismus ſei. 
Natlfrlſch deukt nun zwar, niemand daran, die 
Bepeutſihg dep arfelärten Hiſtorſkers berabsuſeh en. 


u dem Kapital „Errichtung von Bullen⸗ und 
berftationen” ftellte Herr Lippre den Antrag, die 
Beträge von 22 200 Mk. bezw. 4000 Mk. zu er⸗ 
höhen, zog denſelben jedoch zurück, nachdem aus 
der Erörterung erſichtlich, daß die allgemeine 
Stimmung dagegen iſt. Hierbei ſprachen mehrere 
Mitalieder den Wunſch aus, die Kammer möge 
noch mehr wie bisher darauf dringen, daß die 
Haltung und Verpflegung der Statiousbullen eine 
heſſere werde. ie mitgetheilt wurde, ſieht der 
Vorſtaud ſich vorläufig außer ſtande, eine jährliche 
feſte Beihilfe für die landwirtöſchaftliche Winter⸗ 
ſchule in Schlochau zn bewilligen, ebenſo wie er 
auch für Marienburg eine ſolche nicht gewährt. 
Die Auträge des Herrn Direktors Funk⸗Zoppot, 
Thorn, 22. Dezember 1902. den Jahresbeitrag der Kammer von 600 auf 900 
— (Ordensverleihung en.) Dem General⸗ Mark zu erhöhen, und des Obſtbauwanderlehrers 
major von Mackenſen, Kommandeur der Leib⸗ Evers auf Bewilligung von 2000 Mk. das Jahr 
huſareubrigade, iſt der ruſſiſche St. Stanislans⸗ zur Anlage von Muſterobſtpflanzungen wurden 
orden erſter Klaſſe, dem Oberſtleutuaut von Colomb, abgelehnt. Die Vertheilung von Zuchtgefliigel 
Kommandeur des 1. Leſbhuſaren⸗Regiments Nr. 1. wird vom nächſten Herbſt ab nach dem Vorſchlage 
der ruſſiſche St. Annenorden zweiter Klaſſe, dem] des Generalſekretärs eine Aenderung erfahren. 
Major von Winterfeld vom 2. Leibhuſaren Regi-] Als letzter Punkt für die Etatsberathungen kam 
ment Nr. 2 der St. Stauislausorden zweiter] die Gründung einer Gärtuerlehranſtalt zur Be⸗ 
Klaſſe, dem Oberleutnant von Stechow im 2. Leib⸗ ſprechung. Es herrſche allgemein, jo wurde aus⸗ 
huſaren⸗Regiment Nr. 2, dem Oberleutuaut Schmidt gefübst, ein großer Mangel an zuverläſſig ansge- 
von Altenſtadt, Adintanten der Leibhuſarenbrigade, bildeten prakkiſchen Gärtnern in unſerer Provinz, 
und dem Leutnant Koch im 1. Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
Brut Nr. 1 der ruſſiſche Stanislausorden dritter 3 
aſſe verliehen worden. Kammer habe wohl die Verpflichtung, dieſem 
Edua Berjonalien.) Der Rechtsanwalt Dr.] Uebelſtande durch Gründung einer Lehrauſtalt ſo 
del dem Heymann in Danzig iſt in die Lifte der bald wie möglich entgegenzutreten. Die diesbe⸗ 
elaff Aurtsgericht und dem Landgericht daſelbſt züglich eingeleiteten Verhandlungen ſolſen weiter- 
8 en Rechtsanwälte eingetragen worden. eführt werden. Es folgte eine Berathung über 
725 En erbeinipektor Fritz Garun in Danzig | Entfchuldung des ländlichen Grundbeſitzes. Der 
iſt Juli & harakter alis Gewerberath mit dem | Herr Oberpräſident ging in längerer Ausffihrung 
perſßulichen Range der Räthe 4. Klaſſe verliehen auf die Sache ein und betonte dabei, daß die Ent⸗ 
worde 17 i £ ſchuldung uur mit Hilfe der Laudjchaft, aber ohne 
— (Beteranenbeihbilfen) Einer ziemlich] deren Garantie 2c. ausgeführt werden könne und 
großen Zahl der als Anwärter vorgemerkten zwar nur bei ſolchen Beſitzern, welche nicht über 
Kriegsveteranen iſt eine unverhoffte Weihnachts das 5. Sechſtel der Laudſchaftstaxe verſchuldet 
freude dadurch zutheil geworden, daß ihnen die ſeien und ſich eine Verſchuldungsgrenze hypothe⸗ 
geſetzliche Beteranenbeihilfe bewilligt und wmeift |Tavifch eintragen laſſen wollten. Er fürchte, daß 
dom Tage der Notirung ab nachgezahlt wird. Es ſich wenige Beſitzer dazu bereit finden würden, 
haben alle Veteranen der vor dem Jahre 1870 ge⸗ halte auch die Hilfe für eine ſehr prekäre, da 
Hirten Kriege, ſowie auch noch einige Theil- ſolchen Beſitzern offenbar der Perſonalkredit, ohne 
eier am franzöſiſchen Feldzuge beviickfichtigt den ſie kaum auskommen könnten, entzogen 
Den köunen. werden würde, Auch wilrden die Pfandbriefe, und 
werb Der Miuiſter für Handel und Ge. ohne ſolche wilrde die Eutſchuldung ſchwerlich ins 
entichieh hat aus Aulaß eines Einzelfalles ernent] Wert geſetzt werden können, einen ſehr niedrigen 
ſellenprüfu daß gemischten Junungen das Ge- Stand haben und dadurch dem Beſitzer ſchon die 
nicht erthelldsrecht von den Handwerkskammern] Aufnahme eines Eutſchuldungsdarlehns ſehr er⸗ 
— (Van werden darf. 5 ſchwert werden, während andererſeits ſich im gün⸗ 
hlütung von dendungen. Zur thuulichſten Ver ſtigſten Falle nur ein geringer Zinsvortheil er⸗ 
eigneter Wa eſchwerden über die Stellung unge- geben würde. Der Vorſitzende hob ſchließlich her⸗ 
Miniſter der dr für Viehſendungen hat der vor, daß der Wunſch der Regierung, die Kammern 
mungen zur Affeutlichen Arbeiten neue Beftim- möchten die Garantie für die Pfandbriefe über⸗ 
ſollen die Station endung bringen laſſen. Auch] nehmen, ſchwerlich das genügende Entgegenkommen 
wieſen werden pret und Abfertiaungsſtellen ange- [im Landtage finden würde. 
rich ee nie bedeskten Wagen mit Liiftungs] — (Meihnachtsbeihernng des Krieger⸗ 
it FREIE RR Stiruwänden vorzugsweiſe vereins Thorn.) Der Kriegerverein hat feiner 
zu beuntzen. alljährlichen Weihnachtsbeſcherung noch eine weitere 
Ausgeſtaltung gegeben. Bei der geſtrigen Weih⸗ 


— (Ans dem Kammergericht.) Nach der 
Zeitſchrift „Das Recht? hat kürzlich das Kammer- nachtsfeier im Viktoriagarten, die um 5 Ühr 
nachmittags ftattfand, hatte der Verein in den 


richt entſchieden, daß der Mann das Geld der 
14 Nummern des Programms nicht nur dafür 


rau mit deren Genehmigung auch bei ſich ſelbſt 
aberdeen kaun. Beſtellt er Hypothek, jo können baten der Verauſtaltung einen ebenſo feſt⸗ 
ichen, wie gemilthvollen, chriſtlichen Charakter 


zn geben, ſondern er hatte an gaſtfreund · 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne mer Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Känſer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 756777 Gr. 147150 


Mk. bez. 
inländ. bunt 729 — 788 Gr. 138 151 Mt. bez. 
inländ. roth 718— 745 Gr. 130—145 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht 2 
inländ. grobkörnig 667—756 Gr. 115—123 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 
iuländ. große 721 Gr. 127 Mk. bez. 
Erbſen per Toune von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 125 Mk. bez. 
tranſito weiße 105—112 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 119—120 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizeu⸗ 7,40 — 8,40 Mk. bez, 
Roggen - 7.958,10 Mk. bez. 
Rohzucker per 100 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Reudement 88° Trauſitpreis franko Nenfahr⸗ 
waſſer 7,92%, Mk. inkl. Sack Gd. 


Lokalnachrichten. 


& 

au der Hallne. 1865 * Herzog Albrecht von 
Beeren: 1811 * Karl Richard Lepſtus zu 
Naumburg, berühmter Egyptiologe. 1806 Gefecht 
bei Czarnowo. 1597 Martin Opitz zu Bunz⸗ 
lau, deutſcher Dichter. 1588 König Heinrich 
von Frankreich läßt zu Blois Heurh I. von Loth⸗ 
ringen ermorden. 918 7 Konrad I., Kaſſer von 
Deutschland. 


der fich mit der Zunahme der Abwanderung in 


die Städte mehr und mehr verſchärfe. Die Hamburg, 20. Dezember. Rüböl ruhig, loko50. 


— Kaffee ruhig, Umſatz 1000 Sack. — Petro⸗ 
leum ſehr ſtramm, Standard white loko 7,00. — 
Wetter: Regen. 


Standesamt Mocker. 


Vom 14. bis einſchl. 20. Dezember 1902. 

Geburten: 1. Eigenthiimer Andreas Guttmann. 
S. 2. Schmied Wladislaus Rynkowski, T. 3. 
Arbeiter Wladislaus Ulaſchewski, S. 4. Arbeiter 
Albert Kwialkowski, T. 5. Ofenſetzer Franz Hoff⸗ 
mann, T. 6. Arbeiter Franz Slowinski, T. 7. 
Geſchäftsreiſender Paul Kozielewski, S. 8. 
Arbeiter Ignatz Preuß, T. 9. Arbeiter Stefan 
Jablonski, S. 10. Arbeiter Friedrich Beckmann, 
T. 11. Arbeiter Leo Domagalski, T. 12. Schmied 
Wladislaus Sulecki, T. 13. Arbeiter Stefan 
Gumowski, S. 14. Arbeiter Franz Kurkowski, T. 

Sterbefälle: 1. Lucia Ceglarski, 5 T. 2. 
Wladislawa Similnecki, 2 M. 3. Helene Zuchowski, 
1 J. 4 Martha Rynkowski, 3 T. 5. Okto Fregin, 
5 W. 6. Wladislaus Jablouski, 9 Std. 7. 
Arbeiterwittwe Katharina Kaminski geb. Bel⸗ 
kowski, 60 J. 

Eheſchließungen: Feldwebel Friedrich Jentzſch⸗ 
Nudak mit Amalie Lowin. 


23. Dezbr.: Sonn.⸗Aufgang 8.18 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.52 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.30 Uhr. 
Mondellutern. 12.34 Uhr. 


PORTER “UT MARKE 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden 


BARCLAY, Fepans & eh. 


r ffir dieſe keine Zinſen einget 
denn die Sopobet unter ende, 


Bekanntmachung. 

Bei genügender Betheiligung ſoll 
die vor 3 Jahren hier eingerichtete 
Schifferſchule auch in dieſem Winter 
wieder eröffnet werden. 

Der Unterricht umfaßt Rechnen, 
Handelslehre, deutſche Sprache, Geo⸗ 
graphie, Schiffbau, Geſetzes⸗ und Ma⸗ 
Be: Schiffs⸗ und Samariter⸗ 

ienſt und wird an den Wochentagen 
nachmittags von 6 bis 8 Uhr ertheilt. 

An Schulgeld für den ganzen Kurſus 
werden 3 Mark für jeden Theilnehmer 
erhoben. 

Bis jetzt haben ſich erſt 6 Schiffer 
zu dem Kurſus gemeldet. Weile 
Meldungen von jüngeren und älteren 
Schiffsbedienſteten und Schiffern werden 
von den Herren Hafenmeiſter Klix 
und Uferaufſeher Wollboldt ent⸗ 
gegengenommen. 

Thorn den 13. Dezember 1902. 

Das Kuratorium 


der Thorner Schifferſchule. 
Bekanntmachung. 


Zeitplan für die Benu ung der 
ſtädtiſchen Volksbibliothek während des 
Winterhalbjahres: 

„ I. Hauptauſtalt mit Leſezimmer 
in der Gerſtenſtraſte (Mittelſchule). 


Bücherentnahme: 

Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr. 
Leſezeit: 
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Blicherentnahme: 

Sonntag, vorm. von 11½—12½è Uhr. 


Leſezeit: 

Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 

2. Aweiganftalten: 

a. in der Bromberger⸗) Vorſtadt, Kleine 
b. in der Culmer⸗ kinderbewahranſt. 

Blücherentnahme wochentäglich von 
8—11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags. 

Die Benutzung der Leſehalle iſt 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ 
ment auf lch. Erlaß beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
geſtattet. 

Mitglieder des Handwerkervereins 
ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. beſonders empfohlen. 
Thorn den 30. September 1902. 
Das Kuratorim 


der ſtädt. Vollsbibliothel. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Knabenmittelſchule 
iſt die Stelle eines evangeliſchen 
Mittelſchullehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mark und ſteigt in 6 drei⸗ 
jährigen Perioden um je 200 Mark 
bis Mark. Außerdem wird 
nach an r Woh · 
nungsgeldzuſchn von Mark 

“bezw. J rk jährlich gewährt. 

et der Penſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 
angerechnet. Die eventuelle Au⸗ 
rechuung auswärliger Dienſtzeit bei 
der Berechnung des Gehaltes bleibt 
beſonderer Abmachung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Prilfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben und 
die Befähigung für Franzöſiſch nach⸗ 
weiſen können, werden ergebenſt er⸗ 
ſucht, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung eines Lebenslaufs und ihrer 
Zeugniſſe bis zum 10. Januar 
1903 bei uus einzureichen. 

Thorn den 6. Dezember 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden 
Weihnachtsſeiertagen wird in ſämmt⸗ 
lichen Kirchen hier nach dem Vor⸗ und 
Nachmittags- Gottesdienſte die bisher 
übliche Kollekte flir das ſtädt. 
Waiſenhaus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Keuntniß, daß 
an jeder Kirchenthür Waiſenfonds⸗ 
zöglinge mit Almoſenbüchſen zum 
Empfang der Gaben bereit ſtehen 
werden. 

Thorn den 11. Dezember 1902. 

Der Bagifirat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsfeier in den 
ſtädtiſchen Anſtalten findet in dieſem 
Jahre wie folgt ſtatt: 

a. am 23. Dezember, nachmittags 
5 Uhr, im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe, 

b. am 24. Dezember, nachmittags 
0 Uhr, im Wilhelm⸗Anguſta⸗ 

lift, 

e. am 24. Dezember, nachmittags 
4 Uhr, im Kinderheim, zugleich 
auch für das Waiſenhaus. 

Zur Theilnahme daran werden alle 
Wohlthäter und Freunde der An⸗ 
ſtalten hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Thorn den 10. Dezember 1902. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Goldſiſche, 


in ſortirten Größen, zu 


haben. 
Gustav Heyer, 


1 


Breiteſtraße 6. 
ben Sie Home u sr KTZyminski, Schuhmachermeiſter, Marienſtraße Ar. 5. J. 13 b. 2 v."Sereätenr. 17, fl 


iethen Strobandſtr. 18, U, Uinks. 


Louis Joseph, Zan Beipunätstete 


empfiehlt zu billigſten Preiſen: 
5 Neue franzöſiſche Wallnüſſe, 
Uhren — Goldwaaren, Neue e Galla, 
eglerstr. 2 Sizil. Lambertnüſſe, 


FTD Stühle: Uhrengeictit an Plahet| resbener Stefernäfe, 


Gesetzlich 


D. R.-0.M. Nr. 158 666. 


N 829” Neueste Erfindung in der Zahntechhik. “ex 4 


Zahnersatz ohne Platte. 


5 Thorner Pfefferkuchen, 
Königsberger Randmar 
Eine Uhr umſonſt Königsberger Ther gone, 


ewt es nicht, liefere jedoch zu billigsten große Marzipan⸗Mandeln, 


5 7 i te, keine Schundwaare, mit 5 
Allein berechtigt zur Ausführung mit obenstehenden Me- a Er ng füpriger Garantie! =; 8 Be Tee 5 J, 
. ER? Silb. „Rem.⸗Uhren v. 10,50—50 4 
daillen prämiirter Zahnersatzmethode. it, Samen Sem en 1 & 98700 7 . 1 
i . 1 — en von 1 = 
A d © 1 EI D 1 1 £ ro EB, er odd. — — von 40-300 „ Erbelli⸗Feigen, 5 


3 3 Metall⸗Herren⸗Uhren ſchon von 3 Mk. an. Me ii na=zApfelfine u, 
” 2 11 22 71 — . 
Größte Auswahl in Regulgcuren u. modernen Aimmerubren|  "eeliuns&tronen, 
von 10-75 Mk., Wecker von 2,50 Mk. an. Kaiſer⸗Auszug⸗ Mehl 
Uhrketten in maffiv Gold und allen anderen Metallarten. Wei enmehl 000 ’ 
Goldene Ringe, Broſchen, Ohrringe ze. ꝛc. 3 


zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. E. Willime r417 
65 5 8 0 4 9 Goldene Trauringe Serke 91. 


prakt. Dentist, 5 
A Breitestrasse 32, I. THOR N Breitestrasse 32, 1. i 


5 —— 


Ffrtelſior⸗- 
Sc retnühlen 


Krupp, 


Diehfulter: 

15 DümpfzApparate, 
Alfa- | 

Laval-Separatoren, 


ſowie ſämmtliche anderen land⸗ 


von 12—50 Mk. ſtets am Lager, ; 
goldplattirte, Paar von 4 Mk. an. 
Man beachte gefl. meine Schaufenfter, my 


Herren- Pulle, Baumwolle, Hacco, 


Unterkleider, da 


a 9 Cari Mallon- Thorn. 
in allen Ausführuungen REITER 


z Empfehle reizende 
Weihnachts- u. Neujahrs-Karten, 
2 Neujahrskarten mit Namenunterdruck 
: bitte rechtzeitig zu 
bestellen. 


aussergewühnlich billigen Preisen 


liefert Fix und fertig angemacht 


1 n 5 i | 
Philipp Elkan Nachil | e 
* ’ 


Hochzeitseinladungen etc, 


odan & Ressler, 


emen e e 


diverse Weine 


oeſter Qualität zu ſoliden Preiſen empfiehlt in feiner Filiale Altſt. 
Markt Nr. 26, Ecke Schuhmacherſtr. 


J. Pomierski. 


igarren⸗ und Weingroßhandlung. 
Ko Bacheſtr. gig 9. * 28 as 


Ganz lobt 


behält man, wenn Cocos als Fussboden- 


Warme belag benutzt wird. Cocosteppiche sind 
von unerreichter Haltbarkeit. 
Empfehle in grosser Auswahl: 
Cecostepplche, Cocosläufer, 


Füsse Cocosthürvorlagen, Pultverlagen. 
Carl Mailon-Thorn. 


. 
In Thorn: C. A. Guksch, 1 
„ Gollub: Dobrachowski. | 


— 


erhält von der renommirten Bielefelder Kakes- und Biskuit - 
Fabrik Stratmann & Meyer, Bielefeld, eine Dose ff. Biskuits 
im Werthe von 2,50 Mk. 


gratis und franko. 
Vertretung und Lager: Gustav Otorski, Fernsprecher 253. 


Verkaufsstellen bei: Joh. Begdon, Hugo Claass, Carl Sak- Zum bevorſtehenden 
riss, Waschetzki & Schmidt, 8. Silbormann, 


| Meihnachtsfeste 


empfehle ich meine Fabrikate in bekannt vorzüglicher Qualität und ver⸗ 


ud überzogene ſchiedenen Packungen 


der konzentr. 


Kräuter- 
Sürge, Gust. Ad. Schleh, lima. 
Zigarren-, Zigarrettenfabrik und Import- Haus. 7 9 
Sudan von din eicodien 1 ee . r e W urm 8 
bis zu ben ee liefert 
ä Hosen- und Paletotstoffe, Magendoktor 


wärmt 


infolge ſeines ſehr hohen Gehalts 
. 1 pflanzl. Extrakte 


ausserordentlich 


beste für den Hasen. 


Eine Flaſche Wurm iſt ein mg. 
liches Weihnachtsgeſchenk. 
n u. Ausſchank 1. d. 


| . N * : Di as Sarg⸗Magazin von : 
A. Schröder, Coppernikusſtr. 41, Auuugstolle, ersagen moderer Aurwal 


Thorn. 
an der Gasauſtalt. arl Mallon- Thorn 


Erich Müller Nachf. 


Spezialgeschäft für Gummiwaaren, 
Breiteſtraße 4 Breiteſtraße 4. 


Gummitiſchdecken und -Rüufer, 
Gummi-Wandſchoner, 


Neujahrskarten 


in moderner, eleganter Ausführung 


empfiehlt und erbittet rechtzeitige Bestellungen 


6. Domhrowski't: Buchdruckerel, 
Katharinenstr. 1. 


Gummi ⸗Spielwaaren, Wringmaſchinen, 
Binoleum ⸗ Teppiche und Läufer. 


Größtes Lager 


ruſſiſcher Gummiſchuhe. 


erhalten umsonst und portofrei 
einen Prospekt über eine allein 
zuverlässige Hilfe gegen die 
Zucker-Krankheit 
von Apotheker R. Otto Lindner, 
Dresden - A. 16. 


Heine Reparaturmarkstätle fur dunniselhabt, EEE 
N ſowie 2 ra For Schuhe und Linoleum- ri 1 Moderne W ohnung 


empfehle ich unter Garantie zu Carl Mallon-Thorn. — 
* 2 5—6 Zimmern vom 1. es 
Eon 1 Möbl. Wohnung m. Burſchengel. ſucht. * — unter . 6 an 2 

zu verm. Tuchmacherſtr. 20. I Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 5 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


fa 
fü 


